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(54) VERFAHREN ZUR KONFIGURATION EINES PUMPENAGGREGATS

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Konfigu-
ration eines Pumpenaggregats (1) in einem hydrauli-
schen System, bei dem einer Pumpenelektronik (4) oder
einer damit in Wirkverbindung stehenden, tragbaren
Kommunikationseinrichtung (8) ein Konfigurationscode
(6, 6a) aus alphabetischen und/ oder numerischen Zei-
chen vorgegeben wird und diese den Konfigurationsc-
ode (6, 6a) verwendet, indem sie daraus Werte von
Einstellungsparametern (10) eines zuvor für das Pum-
penaggregat festgelegten Konfigurationssatzes (9) er-
mittelt, wobei im Falle der Konfigurationseinrichtung (8)

die Werte von dieser zur Pumpenelektronik (4) übertra-
gen werden. Die Pumpenelektronik (4) konfiguriert sich
dann anschließend gemäß der ermitteltenWerte. Ferner
betrifft die Erfindung ein Verfahren zur Erzeugung des
Konfigurationscodes (6, 6a) aus festgelegtenWerten der
Einstellungsparameter (10) eines zuvor für dasPumpen-
aggregat (4) festgelegten Konfigurationssatzes (9), in-
dem die Werte in dem Konfigurationscode (6, 6a) ver-
schlüsselt werden, und ein Pumpenaggregat (1), dessen
Pumpenelektronik (4) eingerichtet ist, das Konfigura-
tionsverfahren auszuführen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Konfi-
guration eines Pumpenaggregats in einem hydrauli-
schen System.
[0002] Pumpenaggregate müssen hinsichtlich ihrer
Leistung und Regelungsart an das hydraulische System
angepasst sein, in demsieeineFlüssig fördern.Moderne
Pumpenaggregate besitzen eine Steuer‑ und Rege-
lungselektronik, nachfolgend Pumpenelektronik ge-
nannt, die eine Vielzahl unterschiedlicher Steuer‑ und
RegelungsartenundumfangreicheEinstellungsmöglich-
keiten bereitstellt, um das Pumpenaggregat individuell
zu konfigurieren. Wichtige Einstellungen sind beispiels-
weise der durch die Förderhöhe bzw. denDifferenzdruck
und die Fördermenge (Volumenstrom) des Pumpenag-
gregats definierte Betriebspunkt, die Regelungsart, ge-
mäßderer derBetriebspunkt inAbhängigkeit wenigstens
einer Führungsgröße automatisch geändert wird, z.B.
entlang einer Kennlinie, und Zusatzfunktionen wie bei-
spielsweise eine Maximalförderstromgrenze.
[0003] Hydraulischen Systeme sind im Sinne der vor-
liegenden Erfindung industrielle, kommerzielle oder
häusliche Anlagen zur Förderung einer Flüssigkeit, bei-
spielsweise Heizungs‑ oder Kühlsysteme, Trink‑ oder
Abwassersysteme oder auch Rohrleitungen zur Förde-
rung bestimmter Flüssigkeiten. Nach der Planung des
hydraulischen Netzes (Rohrleitungen, Ventile, ggf. Er-
zeuger (Brenner, Chiller etc.), ggf. Verbraucher (Heiz-
körper, Entnahmestelle etc.) derartiger Anlagen durch
den Architekten oder Ingenieur, nachfolgend Planer ge-
nannt,wird das für dieFörderungderFlüssigkeit in dieser
Anlage benötigte Pumpenaggregat ausgewählt. Das
Pumpenaggregat muss nach der Installation in der An-
lage durch den Installateur konfiguriert, d.h. eingestellt,
und damit an das hydraulische System angepasst wer-
den. Problematisch ist hierbei, dass der Installateur für
eine korrekte Konfiguration des Pumpenaggregats ent-
sprechende Informationen benötigt, beispielsweise über
die erforderliche Förderhöhe bzw. den Arbeitspunkt, die
ihm häufig nicht vorliegen bzw. vom Planer nicht weiter-
gegeben worden sind. Er wird somit das Pumpenaggre-
gat nach eigenem Ermessen einstellen, was zu einer
Abweichung von der ursprünglich geplanten Konfigura-
tion und somit zu Fehlern führen kann. Die Aktivierung
einer erforderlichen oder zumindest geplanten Zusatz-
funktion kann vergessen werden.
[0004] Es ist deshalb die Aufgabe der vorliegenden
Erfindung ein Verfahren bereitzustellen, das eine Konfi-
guration des Pumpenaggregats in dem hydraulischen
Systemermöglicht, die genaudenVorgabenundAbsich-
ten des Planers entspricht.
[0005] Diese Aufgabe wird durch das Verfahren ge-
mäß Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen
sind in den Unteransprüchen angegeben und werden
nachfolgend beschrieben.
[0006] Erfindungsgemäß wird ein Verfahren zur Kon-
figuration eines Pumpenaggregats in einem hydrauli-

schen System vorgeschlagen, bei dem einer Pumpen-
elektronik des Pumpenaggregats oder einer damit in
Wirkverbindung stehenden, tragbarenKommunikations-
einrichtung ein Konfigurationscode aus alphabetischen
und/ oder numerischenZeichenvorgegebenwirdunddie
Pumpenelektronik oder Konfigurationseinrichtung die-
sen Konfigurationscode verwendet, insbesondere ent-
schlüsselt, indemsie, d.h. diePumpenelektronik oder die
Konfigurationseinrichtung, daraus Werte von Einstel-
lungsparametern eines zuvor für das Pumpenaggregat
festgelegten Konfigurationssatzes ermittelt, wobei sich
die Pumpenelektronik anschließend gemäß der ermittel-
ten Werte konfiguriert. Ermittelt die Konfigurationsein-
richtungdieWerte,werden diese vonderKonfigurations-
einrichtung zunächst zur Pumpenelektronik übertragen,
welche sich dann gemäß der ermittelten Werte konfigu-
riert.
[0007] Der Konfigurationssatz umfasst die Werte der
Einstellungsparameter, die gemeinsam die Betriebswei-
se des Pumpenaggregats festlegen. Als Konfiguration
wird im Sinne der Erfindung die datentechnische Ein-
stellung (Parametrierung) des Pumpenaggregats ver-
standen. Der erfindungsgemäßeGrundgedanke besteht
darin, anstelle nacheinander die einzelnen Werte der
Einstellungsparameter am Pumpenaggregat einzustel-
len, dem Pumpenaggregat oder der Konfigurationsein-
richtung einen Code in Gestalt einer einzigen Zeichen-
folge vorzugeben oder einzugeben, aus der dann die
Werte ermittelt werden können. Dieser Code stellt ein
anderes Format oder eine andere Repräsentanz des
Konfigurationssatzes bzw. der Gesamtheit der Werte
der Einstellungsparameter dar, das/die einfacher und
kürzer als die Gesamtheit der Werte der Einstellungs-
parameter ist. Der Konfigurationscode ist Träger der
Einstellungsparameterwerte oder ein Pointer zu diesen
Werten, wie nachfolgend erläutert wird. Auf diese Weise
wird sichergestellt, dass das Pumpenaggregats exakt
diejenige Konfiguration, genauer gesagt diejenigen Be-
triebseinstellungen erhält, die der Planer bei der Planung
des hydraulischen Systems für das Pumpenaggregat
vorgesehen und festgelegt hat. Die Gefahr einer fehler-
haften oder bewusst anderen Betriebseinstellung des
Pumpenaggregats, sei es, weil der Installateur meint,
dass eine andere Einstellung besser wäre, wird somit
vermieden.
[0008] Ferner wird der Vorgang der Konfiguration des
Pumpenaggregats einfacher und zeitlich verkürzt, weil
derKonfigurationscodeeineeinzigeZeichenfolge ist und
diese bevorzugt viel kürzer ist, d.h. aus weniger Zeichen
besteht, als es zur Darstellung aller Werte der Einstel-
lungsparameter in einer Weise erforderlich wäre, dass
der Installateur diese Darstellung verstehen und die
Werte am Pumpenaggregat einstellen kann. Beispiels-
weise kann der Konfigurationscode aus 4 bis 12, vor-
zugsweise 6 bis 9 Zeichen bestehen. Da der Konfigura-
tionscode eine einzige Zeichenfolge ist, muss die Konfi-
guration des Pumpenaggregats nicht mehr in mehreren
Einstellungsmenüs erfolgen.
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[0009] Zwar muss der Installateur für die Eingabe des
Konfigurationscodes an der Pumpenelektronik oder der
Konfigurationseinrichtung den Konfigurationscode
selbstverständlich kennen und somit erhalten. Da der
Konfigurationscode jedoch nur eine einzige und ver-
gleichsweise kurze Zeichenfolge ist, kann er einfacher-
weise in einen oder mehrere Informationsträger aufge-
nommenwerden, deroderdiedieKommissionierungdes
Pumpenaggregats betreffen, wie beispielsweise in die
Auftrags- oder Bestellbestätigung, den Lieferschein, die
Rechnung und/ oder elektronische Mitteilungen.
[0010] Es sei angemerkt, dass der Konfigurationssatz
auch nur eine unvollständige Konfiguration des Pumpe-
naggregats erreichen kann. Mit anderen Worten kann
der Konfigurationssatz auch nur eine Teilkonfiguration
erreichen und einen oder mehrere Einstellungsparame-
ter des Pumpenaggregats nicht festlegen, so dass diese
später von einem Installateur oder Nutzer des Pumpe-
naggregats eingegeben werden können. In dem Konfi-
gurationssatz können diese nicht festgelegten Einstel-
lungsparameter dann wertfrei sein oder den Wert 0 ha-
ben. Beispielsweise kann ein Einstellungsparameter des
Konfigurationssatzes eine besondere Regelungsart
oderRegelungsfunktion spezifizieren, die dannamPum-
penaggregat eingestellt wird, jedoch bleibt die Parame-
terwahl für diese Regelungsart oder Regelungsfunktion
offen.
[0011] Bei dem Pumpenaggregat handelt es sich be-
vorzugt um ein Kreiselpumpenaggregat für industrielle
öder häusliche Anwendungen, beispielsweise eine Hei-
zungspumpe in einer Zentralheizungsanlage, eine Kühl-
mittelpumpe ineiner zentralenKühlanlage, eineBooster-
pumpe in einer Druckerhöhungsanlage z.B. der Trink-
wasserversorgung, oder eine Abwasserpumpe in einem
Abwassersystem, um nur einige Beispiele zu nennen.
Das hydraulische System kann dementsprechend bei-
spielsweise eine Zentralheizungsanlage, eine zentrale
Kühlanlage, eine Druckerhöhungsanlage oder ein Ab-
wassersystem sein.
[0012] Das Pumpenaggregat umfasst eine Pumpen-
einheit, einen Elektromotor, der die Pumpeneinheit an-
treibt, und die Pumpenelektronik, die den Elektromotor
steuert oder regelt. Dabei kann der Elektromotor als
Nassläufer oder Trockenläufer ausgeführt sein. in glei-
cher Weise kann die Pumpenelektronik baulich eine
Einheit mit dem Elektromotor und/ oder der Pumpen-
einheit bilden. Sie kann in einem Elektronikgehäuse an-
geordnet sein, das am Elektromotor montiert ist. Es ist
aber auchmöglich, dass die Pumpenelektronik abnehm-
bar ist und fernab des Elektromotors angeordnet werden
kann, wobei elektrische Versorgungsleitungen von die-
ser zumElektromotor führen.Dies ist insbesondere dann
von Vorteil, wenn die Pumpeneinheit samt Elektromotor
in einem unzugänglichen oder schlecht zugänglichen
Bereich eines Technikraumes angeordnet sind und die
Bedienung der Pumpenelektronik im Falle einer Anord-
nung amElektromotor und/ oder der Pumpeneinheit ein-
geschränkt oder erschwert werden würde.

[0013] Bei Pumpen höherer Leistung, die zur Dreh-
zahlregelung einen Frequenzumrichter aufweisen, der
aufgrund der Leistungsdichte nicht mehr baulich am
Elektromotor montiert werden kann, sondern einen hier-
für eigens vorgesehenen Schaltschrank erfordert, kann
die Pumpenelektronik auch Teil eines solchen, abseits
der Pumpeneinheit aufgestellten Schaltschranks sein.
Ebenfalls möglich ist es, dass ein Teil der Pumpenelekt-
ronik baulich am Elektromotor und/ oder der Pumpen-
einheit montiert ist, und ein anderer Teil, insbesondere
der übrige Teil, in dem Schaltschrank angeordnet ist.
[0014] Bei der tragbaren Konfigurationseinrichtung
kann es sich beispielsweise umeinen Laptop, ein Smart-
phone oder ein Tablet mit einer Applikationssoftware
handeln, die eingerichtet ist, die Werte von Einstellungs-
parametern der Parameterkonfiguration aus dem Konfi-
gurationscode zu ermitteln.
[0015] Gemäß einer ersten Ausführungsvariante kann
der Konfigurationscode selbst Träger der Werte der Ein-
stellungsparameter sein. DieWerte sind in diesemFall in
dem Konfigurationscode verschlüsselt und können
durch eine entsprechende Entschlüsselung wiederge-
wonnen werden. Es kann dann vorgesehen sein, dass
die Pumpenelektronik oder die Konfigurationseinrich-
tung die Werte der Einstellungsparameter ermittelt, in-
dem der Konfigurationscode entschlüsselt wird. Bei-
spielsweise kann die Pumpenelektronik oder die Konfi-
gurationseinrichtung den Konfigurationscode selbst ent-
schlüsseln. Alternativ kann die Pumpenelektronik oder
die Konfigurationseinrichtung den Konfigurationscode
an einen entfernten Server übertragen, der den Konfigu-
rationscode entschlüsselt und die ermittelten Werte der
Einstellungsparameter anschließend an die Pumpen-
elektronik oder Konfigurationseinrichtung zurück über-
trägt. Anschließend können die ermittelten Werte der
Einstellungsparameter eingestellt werden.
[0016] In einer zweiten Ausführungsvariante kann der
Konfigurationscode eine Kennung für den Konfigura-
tionssatz sein, die den Konfigurationssatz eindeutig
identifiziert, so dass er in einer Menge von Konfigura-
tionssätzen aufgefunden werden kann. Der Konfigura-
tionscode bildet insoweit einen Pointer zu dem Konfigu-
rationssatz, der auf einem externen Speicher liegt, von
dem der Konfigurationssatz bzw. die Werte der Einstel-
lungsparameter abgerufen werden kann/ können. Es
kann dann vorgesehen sein, dass die Pumpenelektronik
oder die Konfigurationseinrichtung die Werte der Ein-
stellungsparameter ermittelt, indem sie den Konfigura-
tionssatz aus einer Datenbank von einem entfernten
Server mit Hilfe des Konfigurationscodes abruft, der
den Konfigurationssatz eindeutig identifiziert. Die Pum-
penelektronik oder die Konfigurationseinrichtung kann
den Konfigurationscode hierzu an den Server und/ oder
die Datenbank übertragen, welcher oder welche darauf-
hin den Konfigurationssatz mit den Werten der Einstel-
lungsparameter zurückgibt. Anschließend können die
erhaltenen, in dem Konfigurationssatz enthaltenenWer-
te der Einstellungsparameter eingestellt werden.
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[0017] Der Konfigurationssatz kann zumindest die fol-
genden Einstellungsparameter umfassen: eine Rege-
lungsart des Pumpenaggregats, einen Sollwert für diese
Regelungsart, eine erste Funktionsangabe über eine
Steuerungs‑ oder Regelungsfunktion, einen der ersten
Funktionsangabe zugeordneten Sollwert, eine zweite
Funktionsangabe über eine Steuerungs‑ oder Rege-
lungsfunktion, und einen der zweiten Funktionsangabe
zugeordneten Sollwert.
[0018] Die Regelungsart legt fest, ob und auf welche
Weise eine erste Größe des Pumpenaggregats (Aus-
gangsgröße) in Abhängigkeit wenigstens einer zweiten
Größe (Eingangsgröße) eingestellt oder sogar eingere-
gelt werden soll. Dies kann unter Verwendung einer
einfachen mathematischen Funktion wie z.B. bei einer
linearen Abhängigkeit, oder unter Verwendung eines
komplizierteren Algorithmusses erfolgen. Die Rege-
lungsart kann somit auch eine Regelungsfunktion sein.
Die zweite Größe kann ebenfalls eine Größe des Pum-
penaggregats oder auch eine Größe des hydraulischen
Systems wie z.B. des Rohrleitungsnetzes, der Umge-
bung des Pumpenaggregats oder einer anderen Einrich-
tung sein, zu der das Pumpenaggregats eine Wirkver-
bindung hat. Die erste und zweite Größe können bei-
spielsweise eine der Größen Drehmoment, Drehzahl,
Förderhöhe bzw. Differenzdruck, Volumenstrom, Leis-
tung, Temperatur, Vibration etc. sein. Beispielsweise
kann die Regelungsart eine solche sein, bei der

- die Drehzahl des Pumpenaggregats konstant ge-
halten wird (n-const),

- die Förderhöhe des Pumpenaggregats konstant ge-
regelt wird (delta pc),

- die Förderhöhe des Pumpenaggregats in Abhängig-
keit des Volumenstroms entlang einer definierten
Kennlinien geregelt wird (delta pv),

- eine Temperatur, beispielsweise des Förderme-
diums an einem bestimmten Ort des hydraulischen
Systems, oder Temperaturdifferenz zwischen zwei
Ort des hydraulischen Systems konstant gehalten
wird (T-const, delta T), oder

- die Förderhöhe des Pumpenaggregats in Abhängig-
keit der Last des Pumpenaggregats bzw. der Steil-
heit der Anlagenkennlinien (Rohrnetzparabel, Rohr-
leitungswiderstand) oder dem Betrag und der Rich-
tung einer Betriebspunktänderung des Pumpenag-
gregats eingestellt wird (automatic), so dass die
Förderhöhe des Pumpenaggregats automatisch
an den Bedarf des hydraulischen Systems ange-
passt wird.

[0019] Der Wert des Einstellungsparameters ,Rege-
lungsart‘ ist sinnvollerweise numerisch, weil dies eine
einfacherer Datenverarbeitung ermöglicht. So kann im
Rahmen des erfindungsgemäßen Verfahrens eine erste
Codier-Liste "Codier-Liste Regelungsart" verwendet
werden, die in der Art einer Tabelle jeder Regelungsart
einen numerischen Wert zuordnet. Diese erste Codier-

Liste ist derPumpenelektronik bekannt, sodasssieweiß,
welcheRegelungsart sie beiwelchemnumerischenWert
einstellen soll.
[0020] Bei dem Sollwert für die Regelungsart handelt
es sich um einen numerischenWert, der die Regelungs-
art genauer spezifiziert. Die Bedeutung des Sollwerts ist
abhängig von der jeweiligen Regelungsart. Beispiels-
weise kann der Sollwert ein solcher im regelungstechni-
schen Sinn sein, d.h. der Wert, der von der durch die
Regelungsart ausgeführten Regelung oder Steuerung
für die erste Größe eingestellt oder eingeregelt wird.
Alternativ kann der Sollwert die Lage einer Kennlinie
festlegen, gemäß der die erste Größe in Abhängigkeit
der zweiten Größe eingestellt wird. Der Sollwert kann
auch denWert null haben, beispielsweise dann, wenn er
nicht benötigt wird, um die Regelungsart genauer zu
spezifizieren, wie dies beispielsweise bei einer Automa-
tik-Regelung der Fall sein kann, bei die Förderhöhe des
Pumpenaggregats automatisch an den Bedarf des hyd-
raulischen Systems angepasst wird.
[0021] Die erste und zweite Funktionsangabe definie-
ren Zusatzfunktionen, die im Betrieb des Pumpenaggre-
gats bei der Regelungsart wirken können. Beispielswei-
se kann die erste oder zweite Funktionsangabe eine
solche Zusatzfunktionen bezeichnen, bei der die erste
oder zweite Größe auf einen Maximalwert oder einen
Minimalwert begrenzt wird, beispielsweise eine Maxi-
maldrehzahl, eineMindestdrehzahl, einemaximale Leis-
tung, eine maximale Temperatur, eine Mindesttempera-
tur, einen maximalen Volumenstrom oder einen minima-
lenVolumenstrom.Die Funktionsangabe kann auch eine
andere Zusatzfunktion benennen, die bei dem Pumpen-
aggregat eingeschaltet sein soll, wie z.B. eine Nachtab-
senkungbei einerHeizungsanlage, eineStand-By-Funk-
tion, bei der die Pumpe sich temporär abschaltet, wenn
sie aufgrund eines geringen Volumenstromsmerkt, dass
sie nicht gebraucht wird, oder eine Speicherung aller
oder bestimmter, z.B. maximaler oder minimaler Be-
triebswerte, idealerweise zum Zwecke deren späteren
Auslesens.
[0022] Die Werte der Einstellungsparameter ,erste
Funktionsangabe’ und ’zweite Funktionsangabe’ sind
ebenfalls sinnvollerweise numerisch, umeineeinfachere
Datenverarbeitung zu ermöglichen. So kann imRahmen
des erfindungsgemäßen Verfahrens eine zweite Codier-
Liste "Codier-Liste Funktionen" verwendetwerden, die in
der Art einer Tabelle jeder Funktionsangabe einen nu-
merischen Wert zuordnet. Diese zweite Codier-Liste ist
der Pumpenelektronik ebenfalls bekannt, so dass sie
weiß, welche Funktion sie bei welchem numerischen
Wert einstellen soll.
[0023] Der der ersten Funktionsangabe zugeordnete
Sollwert und der der zweiten Funktionsangabe zugeord-
nete Sollwert kann jeweils einen numerischenWert spe-
zifizieren, der die jeweilige Zusatzfunktion konkretisiert.
Handelt es sich bei der Zusatzfunktion um eine Begren-
zung der ersten oder zweiten Größe, kann der Sollwert
definieren, auf welchenWert diese Größe begrenzt wer-
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den soll oder welcher Wert nicht unterschritten werden
soll. DerSollwert kannaber aucheineandereBedeutung
haben, die für die entsprechende Funktion erforderlich
ist, beispielsweise einen Zielwert, einen Verstärkungs‑
oder Dämpfungsfaktor oder eine Häufigkeit angeben.
[0024] Selbstverständlich kannderKonfigurationssatz
beliebige weitere Einstellungsparameter umfassen, die
für die gewünschte Konfiguration des Pumpenaggregats
bzw. dessen Betrieb erforderlich sind. So kann z.B. die
Art der Anwendung, in der das Pumpenaggregat betrie-
benwird, einenEinstellungsparameter bilden.DieArt der
Anwendung kann z.B. Heizen, Kühlen, die Förderung in
einenWarmwasserspeicher oder dieFörderung in einem
Zubringerkreis zwischen einem Primär- und einem Se-
kundärkreis.
[0025] Der Wert des Einstellungsparameters ,Anwen-
dung’ ist ebenfalls sinnvollerweise numerisch. So kann
im Rahmen des erfindungsgemäßen Verfahrens eine
dritte Codier-Liste "Codier-Liste Anwendung" verwendet
werden, die in der Art einer Tabelle jeder Anwendung
einen numerischen Wert zuordnet. Diese dritte Codier-
Liste ist der Pumpenelektronik ebenfalls bekannt, so
dass sie weiß, welche Anwendung sie bei welchem
numerischen Wert einstellen soll.
[0026] Die genannten Einstellungsparameter und de-
ren Werte sind jene, die der Planer für den ordnungsge-
mäßen Betrieb des Pumpenaggregats in dem hydrauli-
schenSystemmit Hilfe einer Konfigurationssoftware des
Pumpenherstellers festlegt.
[0027] Des Weiteren kann der Konfigurationssatz
auch Ergänzungsparameter umfassen, die zwar nicht
für dieKonfiguration desPumpenaggregats bzw. dessen
Betrieb, wohl jedoch für das Konfigurationsverfahren
benötigt werden, wie z.B. eine Prüfsumme. Ein solcher
Parameter wird dann nicht vom Planer, sondern von der
Konfigurationssoftware festgelegt.
[0028] Die Entschlüsselung des Konfigurationscodes
zur Ermittlung der Werte der Einstellungsparameter und
die Verschlüsselung der Werte zum Erhalt des Konfigu-
rationscodes sind imWesentlichen reziproke Verfahren.
Insbesondere werden die Verfahrensschritte des einen
Verfahrens bei dem anderen Verfahren rückwärts durch-
geführt. Die Verschlüsselung der Werte kann auf viel-
fältige Weise erfolgen. Ausschlaggebend ist hierbei le-
diglich, dass die Verschlüsselung zu einem alphabeti-
schen, numerischen oder alphanumerischenCode führt,
der auch wieder entschlüsselt werden kann.
[0029] Es sei angemerkt, dass ein alphabetischer oder
alphanumerischer Konfigurationscode im Sinne der Er-
findung auch Sonderzeichen enthalten kann, wie bei-
spielsweise: "! § $ % & / ( ) = ? \ + - *# : > <" usw.
[0030] Nachfolgend wird zunächst der Vorgang der
Entschlüsselung betrachtet, weil er auf Seiten des zu
konfigurierenden Pumpenaggregats abläuft. Die Ent-
schlüsselung des Konfigurationscodes kann von der
Pumpenelektronik oder der Konfigurationseinrichtung
selbst erfolgen. Das Entschlüsselungsverfahren findet
in diesem Fall also in der Pumpenelektronik oder der

Konfigurationseinrichtung statt, mit anderen Worten
kennt die Pumpenelektronik oder die Konfigurationsein-
richtung die Art und Weise, wie die Werte verschlüsselt
worden sind und kann sie entsprechend entschlüsseln.
Der Vorteil dieses Ausführungsvariante besteht darin,
dass kein weiteres Gerät benötigt wird, um die Werte
bzw. den Konfigurationssatz zu ermitteln.
[0031] Sofern die Pumpenelektronik die Entschlüsse-
lung durchführt, ist allerdings zu berücksichtigen, dass
dann das Entschlüsselungsverfahren seitens des Pum-
penherstellers nicht oder nur in eingeschränkter Weise
geändert werden kann, weil eine Änderung des Ent-
schlüsselungsverfahrenderPumpenelektronikmitgeteilt
werdenmüsste. Anders ausgedrückt, bräuchte die Pum-
penelektronik nach einer Änderung des Entschlüss-
elungsverfahren ein FirmwareUpdate, umanschließend
das neue Entschlüsselungsverfahren anwenden zu kön-
nen. Um diesen Nachteil zu überwinden, kann die Pum-
penelektronik oder die Konfigurationseinrichtung den
Konfigurationscode an einen entfernten Server über-
tragt, der den Konfigurationscode entschlüsselt und
die ermittelten Werte der Einstellungsparameter an-
schließend an die Pumpenelektronik oder Konfigura-
tionseinrichtung zurück überträgt.
[0032] Beispielsweis kann die Entschlüsselung die
folgenden Schritte umfassen:

a. Umwandlung der einzelnen Zeichen des Konfigu-
rationscodes, insbesondere nacheinander, in je-
weils eine Dezimalzahl gemäß einer definierten
Zuordnungstabelle,
b. Umwandlung der Dezimalzahlen, insbesondere
nacheinander, in jeweils einen zeichenbezogenen
Binärcode,
c. Verkettung der zeichenbezogenen Binärcodes zu
einemverschlüsselten oder unverschlüsselten binä-
ren Vollcode,
d. Aufteilung des unverschlüsselten Vollcodes oder
eines aus dem verschlüsselten Vollcode abgeleite-
ten, entschlüsselten Vollcodes in binäre Teilcodes,
wobei jeder Teilcode einem der Einstellungspara-
meter zugeordnet ist, und
e. Umwandlung jedes binären Teilcodes in einen
Dezimalwert, wobei jeder Dezimalwert dem Wert
des jeweiligen Einstellungsparameters entspricht.

[0033] Durch diese Verfahrensschritte ist es möglich,
aus der vergleichsweise einfachen und kurzen alphabe-
tischen und/ oder numerischen Zeichenfolge, die den
Konfigurationscode bildet, eine Vielzahl von Informatio-
nen zu gewinnen, die gemeinsam eine vollständige Kon-
figuration eines Pumpenaggregats ermöglichen.
[0034] Eine einfache Implementierung der Schritte
wird erreicht, wenn die Anzahl an Stellen (Bits) der zei-
chenbezogenen Binärcodes für alle Dezimalzahlen
gleich ist. Beispielsweise kann die Anzahl an Stellen,
d.h. die Zeichenlänge, zwischen sechs und zehn Bits
betragen.
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[0035] Demgegenüber ist es von Vorteil, wenn die An-
zahl anStellen (Bits) der Teilcodes variiert, insbesondere
abhängig vom Einstellungsparameter ist. Genauer ge-
sagt kann die Anzahl an Stellen (Bits) der Teilcodes
abhängig von der Größe des Wertebereichs des jewei-
ligen Einstellungsparameters sein, d.h. wie viele ver-
schiedenen Werte der Einstellungsparameter anneh-
men kann. So kann die Anzahl an Stellen der Teilcodes
minimal gehalten werden, was die Länge des Vollcodes
unddessenVerarbeitungminimiert.Hat einEinstellungs-
parameter beispielsweise nur einen Wertebereich von 1
bis 8, genügen 3 Bits, um diese 8 Werte zu unterschei-
den. Es müssen also nicht mehr als diese Anzahl an Bits
verwendetwerden, umdenTeilcodediesesEinstellungs-
parameters zu bilden. Die Anzahl an Stellen (Bits) der
Teilcodes ist für die Verschlüsselung der Werte der Ein-
stellungsparameter festgelegt und bei der Entschlüsse-
lung bekannt.
[0036] Wie bereits veranschaulicht, kann bei den Ein-
stellungsparametern zwischen numerischen Einstel-
lungsparametern und nicht-numerischen Einstellungs-
parametern unterschieden werden. Numerische Einstel-
lungsparameter sind jene, deren Wert numerisch darge-
stellt werden kann und in dieser Form unmittelbar ver-
ständlich ist für eine Person und eine Datenverarbei-
tungseinrichtung wie der Pumpenelektronik. Beispiels-
weise sind die zuvor genannten Sollwerte, d.h. der der
Betriebsart, der der ersten Funktionsangabe und der der
zweiten Funktionsangabe zugeordnete Sollwert, nume-
rische Einstellungsparameter.
[0037] Der Wert eines numerischen Einstellungspara-
meters kann jedoch unterschiedliche Bedeutung haben,
und dementsprechend unterschiedlich interpretiert wer-
den, je nachdem welchen Wert derjenige Einstellungs-
parameter hat, demder Sollwert zugeordnet ist. EinWert
von 50 für denEinstellungsparameter, der den derRege-
lungsart zugeordneten Sollwert festlegt, sagt z.B. bei
einem Betrieb mit konstanter Drehzahl aus, dass das
Pumpenaggregat mit 50% der Maximaldrehzahl betrie-
ben werden soll. Dagegen sagt einWert von 5 für diesen
Einstellungsparameter bei einem Betrieb mit konstanter
Förderhöhe, d.h. bei einer anderenBetriebsart aus, dass
das Pumpenaggregat eine Förderhöhe von 5m haben
soll. Die Bedeutung des Werts eines Einstellungspara-
meters "Sollwert", genauer gesagt dessen physikalische
Einheit, wird somit in Abhängigkeit desWerts desjenigen
Einstellungsparameters interpretiert, dem der Einstel-
lungsparameters "Sollwert" zugeordnet ist.
[0038] Nicht-numerische Einstellungsparameter sind
dagegen jene, deren Wert in einer numerischen Dar-
stellung für eine Person nicht unmittelbar verständlich
ist undauchbei einerDatenverarbeitungseinrichtungwie
der Pumpenelektronik interpretiert werden muss. Dies
kann anhand der bereits genannten Codier-Listen erfol-
gen.So ist beispielsweise indererstenCodier-Liste jeder
einstellbarenRegelungsart einDezimalwert zugeordnet,
beispielsweise wie folgt:

Regelungsart Dezimalwert

n-const 0

delta pc 1

delta pv 2

delta T 3

T-const 4

automatic 5

... ...

Diese erste Codier-Liste ist der Pumpenelektronik und/
oder der Konfigurationseinrichtung bekannt, so dass sie
weiß, welche Regelungsart sie bei welchem Dezimal-
wert einstellen soll. In gleicher Weise erfolgt die Einstel-
lung der Einstellungsparameter "erste Funktionsanga-
be", "zweite Funktionsangabe" und "Anwendung" in
der Pumpenelektronik mit Hilfe der zweiten und dritten
Codier-Liste, die der Pumpenelektronik und/ oder der
Konfigurationseinrichtung ebenfalls bekannt sind.
[0039] Aus Sicht der Pumpenelektronik und/ oder der
Konfigurationseinrichtung identifiziert also eine einem
nicht numerischen Einstellungsparameter in Schritt e.
zugeordnete Dezimalzahl den Wert eines Listenele-
ments in einer Codier-Liste, wobei die Listenelemente
dieser Codier-Liste jeweils eine Einstellungsmöglichkeit
des nicht numerischen Einstellungsparameters definie-
ren und jene Einstellungsmöglichkeit in der Pumpen-
elektronik eingestellt wird, die durch den in Schritt e.
ermittelten, demnicht numerischenEinstellungsparame-
ter zugeordneten Dezimalwert identifiziert ist.
[0040] In einer vorteilhaften Weiterbildung kann vor-
gesehen sein, dass der Konfigurationssatz einen Ergän-
zungsparameter in Gestalt eines Prüfungsparameters
mit einem Wert umfasst, der eine aus den Werten der
Einstellungsparameter nach einer mathematischen Vor-
schrift gebildete Prüfsumme ist. Es sei an dieser Stelle
angemerkt, dass der Begriff "Prüfsumme" nicht auf reine
Summen im mathematischen Sinn beschränkt ist. Viel-
mehr kann die mathematische Vorschrift die Werte der
Einstellungsparameter auch auf andereWeise als durch
eine reine Summenbildungmiteinander verknüpfen. Ins-
besondere nach Schritt e. wird dann unter Anwendung
derselben mathematischen Vorschrift eine Prüfsumme
aus den ermittelteWerten, mit Ausnahme desWerts des
Prüfungsparameters, berechnet undmit dem ermittelten
Wert des Prüfungsparameters verglichen wird, und dass
die Pumpenelektronik nur dann gemäß der ermittelten
Wertekonfiguriertwird,wenndieberechnetePrüfsumme
dem ermittelten Wert des Prüfungsparameters ent-
spricht. Auf diese Weise kann geprüft werden, ob die
ermittelten Werte der Einstellungsparameter korrekt
sind. Der Wert des Prüfungsparameters wird von der
KonfigurationssoftwaredesPumpenherstellersermittelt,
mit der der Planer die für den ordnungsgemäßen Betrieb
des Pumpenaggregats in dem hydraulischen System
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erforderlichenWerte der Einstellungsparameter festlegt.
Obgleich der Prüfungsparameter kein echter Einstel-
lungsparameter ist, weil er keinen beim Pumpenaggre-
gat einzustellenden Wert beinhaltet, wird er im Rahmen
desVerfahrens als Einstellungsparameter betrachtet, da
er Teil des Konfigurationssatzes ist, der deshalb als
erweiterter Konfigurationssatz betrachtet werden kann.
Der Prüfungsparameter kann den letzten Parameter des
Konfigurationssatzes bilden.
[0041] In einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung
kann vorgesehen sein, dass der Konfigurationssatz ei-
nen Ergänzungsparameter in Gestalt eines Kopfele-
ments (Header) mit einem Wert umfasst, der festlegt,
wie die Werte der Einstellungsparameter zu ermitteln
sind.Mit anderenWortengibt derWert das anzuwenden-
de Entschlüsselungs‑ bzw. angewendete Verschlüsse-
lungsverfahren (Codiertyp) an. Als Entschlüsselungs‑
bzw. Verschlüsselungsverfahren ist in diesem Zusam-
menhang die Gesamtheit der zur Erzeugung und Ent-
schlüsselung des Konfigurationscodes erforderlichen
Verfahrensschritte, die Länge bzw. Anzahl der Stellen
des Konfigurationscodes, die Länge bzw. Anzahl der
Stellender zeichenbezogenenBinärcodes, dieDefinition
des Konfigurationssatzes sowie der Zuordnungstabelle
und der Codier-Listen zu verstehen, insbesondere hin-
sichtlich deren Aufbau und Länge, jedenfalls sofern sich
diese Informationenändern.Mit anderenWortengibt das
Kopfelement an, ob die Erzeugung des Konfigurations-
codes mit einem ersten, einem zweiten oder einem an-
deren Verschlüsselungsverfahren erfolgt ist. Jedes die-
ser Verschlüsselungsverfahren kann eine eigene Zuord-
nungstabelle und/ oder eigene Codier-Listen und/ oder
gegebenenfalls besondere Verfahrensschritte und/ oder
eine bestimmte Länge bzw. Anzahl der Stellen des Kon-
figurationscodes und/ oder der zeichenbezogenen Bi-
närcodes umfassen. Die Pumpenelektronik oder Konfi-
gurationseinrichtung weiß dann nach dem Lesen des
Kopfelements, welches Entschlüsselungsverfahren
bzw. welche Verfahrensschritte, welche Zuordnungsta-
belle und welche Codier-Listen für die Entschlüsselung
des Konfigurationscodes angewendet werden müssen.
Dies ermöglicht es, das Ver‑ und Entschlüsselungsver-
fahren weiter zu entwickeln und zu verändern, gleich-
zeitig aber eine Abwärtskompatibilität zu älteren Pumpe-
naggregaten zu gewährleisten, deren Pumpenelektroni-
ken ein bestimmtes Entschlüsselungsverfahren nicht
kennen oder nicht anwenden können. Das Kopfelement
kann den ersten Parameter des Konfigurationssatzes
bilden, damit es der erste Einstellungsparameter ist,
der von der Pumpenelektronik oder Konfigurationsein-
richtung gelesen wird, so dass diese dann über die
anzuwendenden Folgeschritte Bescheid weiß.
[0042] Gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
dung kann der binäre Vollcodemit Hilfe eines Schlüssels
verschlüsselt sein, wobei nach Schritt c. als Zwischen-
schritt zunächst eine Entschlüsselung des binären Voll-
codes mit Hilfe des Schlüssels erfolgt und in Schritt d.
dann der entschlüsselte Vollcode verwendet wird. Dies

ermöglicht es, ein Sicherheitsmerkmal in das Verfahren
einzubauen und sicherzustellen, dass die Konfiguration
nur dann bei dem Pumpenaggregat erfolgreich ist, wenn
bestimmte Bedingungen erfüllt sind. Der Schlüssel kann
eine alphabetischen und/ oder numerischen Zeichen-
folge sein.
[0043] Die genannte Bedingung kann beispielsweise
sein, dass das Pumpenaggregat ein bestimmtes Pum-
penaggregat ist, so dass nur bei diesem bestimmten
Pumpenaggregat die Konfiguration erfolgen kann. Um
dies zu erreichen kann der Schlüssel ein dem Pumpen-
aggregat zugeordneter, individueller Schlüssel sein. Bei-
spielsweise eignet sich als Schlüssel die Seriennummer
des Pumpenaggregats oder eines seiner Bestandteile,
z.B. des Elektromotors oder der Pumpenelektronik. Auf
dieseWeisekanneinerseits vermiedenwerden, dass bei
mehreren zu konfigurierenden Pumpenaggregaten eine
aus technischer Sicht nur für ein bestimmtes Pumpen-
aggregat vorgesehene individuelle Konfiguration verse-
hentlich bei einem anderen der zu konfigurierenden
Pumpenaggregate verwendet wird. Andererseits kann
dadurch vermieden werden, dass eine aus wirtschaftli-
cher Sicht nur für ein bestimmtes Pumpenaggregat vor-
gesehene Konfiguration, nämlich eine kostenpflichtige
Konfiguration, beispielsweise, weil sie die Anwendung
einer besonderen, gekauften Regelungsart (Regelungs-
funktion) oder Zusatzfunktion beinhaltet, nicht auf zwei
odermehrweiterenPumpenaggregaten verwendetwird.
[0044] In demAnwendungsfall, dass mit demKonfigu-
rationscode eine bestimmte kostenpflichtige Konfigura-
tion, beispielsweise eine gekaufte Regelungsart (Rege-
lungsfunktion) oder Zusatzfunktion freigeschaltet wird,
kann der Konfigurationscode auch als Freischaltcode
betrachtet werden. Die gekaufte Regelungsart (Rege-
lungsfunktion) oder Zusatzfunktion wird dann nach der
Eingabe des Konfigurationscodes wenigstens freige-
schaltet, so dass ein Nutzer sie am Pumpenaggregat
manuell auswählen und einstellen kann. Sie kann alter-
nativ aber auch sogleich automatisch eingestellt oder
aktiviert werden. Die gekaufte Regelungsart (Rege-
lungsfunktion) oder Zusatzfunktion ist in dem Pumpen-
aggregat respektive in seiner Pumpenelektronik bereits
softwaretechnisch implementiert, jedoch mit der Auslie-
ferung des Pumpenaggregats (noch) nicht anwählbar
oder aktivierbar. Dies wird erst nach der Eingabe des
Konfigurationscodes möglich, beispielswiese indem die
gekaufte Regelungsart (Regelungsfunktion) oder Zu-
satzfunktion in einem Konfigurationsmenü zur Auswahl
angezeigt wird oder in einem Konfigurationsmenü be-
reits sichtbar, aber nicht auswählbar vorhanden (z.B.
ausgegraut) war und nach der Eingabe des Konfigura-
tionscodes auswählbar wird.
[0045] Der für die Entschlüsselung des binären Voll-
codes erforderliche Schlüssel ist seitens der Pumpen-
elektronik oder Konfigurationseinrichtung bekannt, in-
dem er vom Pumpenhersteller in der Pumpenelektronik
hinterlegt worden ist. Sofern die Konfigurationseinrich-
tung die Ermittlung derWerte der Einstellungsparameter

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



8

13 EP 4 530 473 A1 14

vornimmt, kann die Pumpenelektronik den Schlüssel an
die Konfigurationseinrichtung übertragen, um zu ermög-
lichen, dassdieKonfigurationseinrichtungdieEntschlüs-
selung des binären Vollcodes durchführen kann. Der
Schlüssel kann also nicht etwa vom Installateur an der
Pumpenelektronik oder Konfigurationseinrichtung ein-
gegeben werden. Dies verhindert eine Umgehung die-
ses Sicherheitsmerkmals durch Vorgabe eines Schlüs-
sels, der zwar die Entschlüsselung des binären Vollco-
des ermöglicht, jedoch nicht dem zu konfigurierenden
Pumpenaggregat zugeordnet ist.
[0046] Sofern zwischen einem ersten Verschlüsse-
lungsverfahren ohne Verschlüsselung des binären Voll-
codes und einem zweiten Verschlüsselungsverfahren
mit dieser Verschlüsselung unterschieden wird, ist es
sinnvoll, wenn die Verschlüsselung nur einen Abschnitt
des binären Vollcodes betrifft, der frei von Informationen
ist, die das das Verfahren angebende Kopfelement be-
treffen. Somit kann das Kopfelement von der Pumpen-
elektronik oder Konfigurationseinrichtung gelesen wer-
den, ohne den Schlüssel zu verwenden oder gar zu
kennen. Das Kopfelement gibt dann an, ob das erste
oder zweite Verschlüsselungsverfahren angewendet
wurde, so dass die Pumpenelektronik entscheiden kann,
welches Entschlüsselungsverfahren anzuwenden ist. Im
Falle des ersten Verschlüsselungsverfahrens wird dann
ein erstes Entschlüsselungsverfahren verwendet, bei
dem auf Schritt c. sogleich Schritt d. folgt. Im Falle des
zweitenVerschlüsselungsverfahrenswird dannein zwei-
tes Entschlüsselungsverfahren verwendet, bei dem auf
Schritt c. zunächst der oben genannte Zwischenschritt
folgt, um den verschlüsselten binären Vollcode zu ent-
schlüsseln. Anschließend wird dann Schritt d. aus-
geführt.
[0047] Die Entschlüsselung im Zwischenschritt kann
derart erfolgen, dass der Schlüssel in einen Binärcode
mit einer Anzahl von x Stellen umgewandelt und die
letzten x Stellen des verschlüsselten binären Vollcodes
mit demBinärcode durchein logisches exklusivesODER
(XOR) verknüpft wird, wobei der entschlüsselte binäre
Vollcode in den letzten x Stellen durch das Ergebnis der
Verknüpfung gebildet ist und im Übrigen dem verschlüs-
selten binären Vollcode entspricht, da der Anfang des
binären Vollcodes nicht verschlüsselt war.
[0048] Auch bei der Weiterbildung mit dem verschlüs-
selten binären Vollcode ist es von Vorteil, wenn der
Konfigurationssatz den ergänzenden Einstellungspara-
meter in Gestalt des Prüfungsparameters umfasst, und
sich die Pumpenelektronik nur dann gemäß der ermittel-
ten Einstellungswerte konfiguriert, wenn die aus den
ermittelten Einstellungswerten (ohne den ergänzenden
Einstellungsparameter) berechnete Prüfsumme dem er-
mittelten Wert des Prüfungsparameters entspricht. Wur-
de der binäre Vollcode mit einem anderen Schlüssel
entschlüsselt als derjenige, der bei der Verschlüsselung
des binären Vollcodes verwendet worden ist, sind die
ermittelten Werte der Einstellungsparameter sowie der
ermittelte Wert des Prüfungsparameters falsch und die

Prüfsumme wird nicht dem Wert des Prüfungsparame-
ters entsprechen. Eine Fehlkonfiguration oder unerlaub-
te Konfiguration wird somit verhindert.
[0049] Nachfolgend wird der Vorgang der Erzeugung
des Konfigurationscodes durch Verschlüsselung der
Werte der Einstellungsparameter betrachtet. Die Erzeu-
gung des Konfigurationscodes erfolgt mit Hilfe der Kon-
figurationssoftware des Pumpenherstellers. Beispiels-
weise kann diese Konfigurationssoftware auf einemSer-
ver im Internet ablaufen, d.h. über ein vomServer bereit-
gestelltes Webportal bedienbar sein. Alternativ kann sie
in einer Applikation (App) auf einem tragbaren Kommu-
nikationsendgerät ablaufen. Der Planer kann die Konfi-
guration des Pumpenaggregats, d.h. die Festlegung der
Werte der Einstellungsparameter über diese Konfigura-
tionssoftware vornehmen, die daraus anschließend den
Konfigurationscode erzeugt.
[0050] Die Erfindung betrifft deshalb auch ein Verfah-
ren zur Erzeugung eines aus alphabetischen und/ oder
numerischen Zeichen gebildeten Konfigurationscodes
zur Konfiguration des Pumpenaggregats in einem hyd-
raulischen System wobei der Konfigurationscode aus
den festgelegten Werten der Einstellungsparameter
des zuvor für das Pumpenaggregat festgelegten Konfi-
gurationssatzes erzeugt wird, indem die Werte in dem
Konfigurationscode verschlüsselt werden. Durch die
Verschlüsselung werden die vielen einzelnen Werte
der Einstellungsparameter in einer einzigen und ver-
gleichsweise kurzen alphabetischen, numerischen oder
alphanumerischenZeichenfolge verdichtet, die denKon-
figurationscode bildet.
[0051] Die zuvor in Bezug auf die Entschlüsselung
genannten Merkmale und Vorteile, können auf die Ver-
schlüsselung sinngemäß angewendet werden.
[0052] DieVerschlüsselung kann die folgendenSchrit-
te umfassen:

a. Umwandlung der Werte, insbesondere nachei-
nander, in jeweils einen binären Teilcode,
b. Verkettung der binären Teilcodes zu einem binä-
ren Vollcode,
c. Aufteilung des Vollcodes oder eines daraus ab-
geleiteten, verschlüsselten Vollcodes in zeichenbe-
zogene Binärcodes (identischer Länge),
d. Umwandlung der zeichenbezogenen Binärcodes
jeweils in eine Dezimalzahl,
e. Umwandlung der Dezimalzahlen (nacheinander)
jeweils in ein alphanumerisches Zeichen gemäß
einer definierten Zuordnungstabelle, und
f. Verkettung der Zeichen zu dem Konfigurationsc-
ode.

[0053] Um die Zeichenlänge des Konfigurationscodes
gering zu halten, ist es von Vorteil, wenn die binären
Teilcodes eine parameterspezifische minimale Länge,
d.h. Bitanzahl aufweisen. Somit werden die Werte der
Einstellungsparameter in unterschiedlich langen, mini-
malen Bitfolgen wiedergegeben. Die Anzahl der Bits
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können an der Größe des Wertebereichs orientiert sein.
Besitzt ein Einstellungsparameter beispielsweise nur 4
verschiedene Werte, muss der ihn repräsentierende bi-
näre Teilcode keine 6 oder 8 Bits umfassen, es genügen
vielmehr 2 Bits, um die 4 verschiedenen Werte darzu-
stellen: 0=00, 1=01, 2=10, 3=11.
[0054] Sinnvollerweise wird auch bei der Verschlüsse-
lung zwischen numerischen Einstellungsparametern
und nicht numerischen Einstellungsparametern unter-
schieden. Dabei sind nicht numerische Einstellungspa-
rameter hier ebenso solche, deren Grundwert als alpha-
numerische Zeichenfolge angegeben wird bzw. vomDa-
tentyp "String" ist und einen sprechenden Aussagenge-
halt hat.
[0055] Um Schritt a. in diesem Fall ausführen zu kön-
nen, kann beispielsweise der Wert eines nicht numeri-
schen Einstellungsparameters vor Schritt a. in einen
Dezimalwert umgewandelt werden, der den Wert eines
Listenelements in einer Codier-Liste identifiziert, wobei
die Listenelemente dieser Codier-Liste jeweils eine Ein-
stellungsmöglichkeit des nicht numerischen Einstel-
lungsparameters definieren, und dass dieser Dezimal-
wert anschließend in Schritt a. in den binären Teilcode
umgewandeltwird.Mit anderenWortenwirdderWert des
nicht numerischen Einstellungsparameters gemäß der
Codier-Liste in einen Dezimalwert umgewandelt. Bei der
Codier-Liste kann es sich, je nach Einstellungsparame-
ter, um die zuvor beschriebe erste, zweite oder dritte
Codier-Liste handeln.
[0056] Die Erfindung betrifft außerdem die Kombina-
tion des beschriebenen Verschlüsselungsverfahrens
und des beschriebenen Entschlüsselungsverfahrens.
Insbesondere umfasst das Verfahren die folgenden
Schritte:

a. Erzeugung eines aus alphabetischen und/ oder
numerischen Zeichen gebildeten Konfigurationsco-
des aus Werten von Einstellungsparametern eines
zuvor für das Pumpenaggregat festgelegten Konfi-
gurationssatzes mittels einer Konfigurationssoftwa-
re zur Planung des Betriebs des Pumpenaggregats,
b. Aufnahme und/ oder Widergabe des Konfigura-
tionscodes in wenigstens einen! einem Informa-
tionsträger und
c. Bereitstellung des Informationsträgers bei einer
Person, die zur Inbetriebnahme und Konfiguration
des Pumpenaggregats bestimmt ist und
d. Entnahme des Konfigurationscodes aus dem In-
formationsträger und dessen Verwendung durch
diese Person gemäß dem erfindungsgemäßen Ver-
fahren.

[0057] Der Informationsträger betrifft idealerweise die
Kommissionierung des Pumpenaggregats. Er kann bei-
spielsweise die Auftrags‑ oder Bestellbestätigung, der
Lieferschein, die Rechnung oder eine elektronische Mit-
teilung sein.
[0058] In einer Ausführungsvariante kann vorgesehen

sein, dass die Erzeugung des aus alphabetischen und/
oder numerischen Zeichen gebildeten Konfigurations-
codes aus Werten von Einstellungsparametern eines
zuvor für das Pumpenaggregat festgelegten Konfigura-
tionssatzes mittels einer Konfigurationssoftware erfolgt,
die in dem Pumpenaggregat respektive in der Pumpen-
elektronik vorhanden ist. In diesem Fall erzeugt die
Pumpenelektronik also selbst einenerfindungsgemäßen
Konfigurationscode, insbesondere nach dem beschrie-
benen Verfahren. Ein Anwendungsfall für diese Ausfüh-
rungsvariante besteht beispielsweise darin, dass ein
Installateur eine optimale Einstellung (Konfiguration)
des Pumpenaggregats gefunden hat und diese notieren
möchte, umbei einemAustauschdesPumpenaggregats
gegen ein Ersatzgerät die Einstellungen übernehmen zu
können, was durch eine entsprechende Eingabe des
Konfigurationscodes an dem Ersatzgerät ermöglicht
wird.
[0059] Die Erfindung betrifft ferner ein Pumpenaggre-
gat für ein hydraulisches System, umfassend eine Pum-
penelektronik mit einemProzessor zur Ausführung einer
Betriebssoftware zur Steuerung und/oder Regelung des
Pumpenaggregats, wenigstens einenSpeicher zur Spei-
cherung der Betriebssoftware und der Werten der Ein-
stellungsparameter sowie Anzeige‑ und Eingabemittel
zur Eingabe eines Konfigurationscodes an der Pumpen-
elektronik, wobei die Pumpenelektronik eingerichtet ist,
das erfindungsgemäße Verfahren auszuführen.
[0060] Vorzugsweise umfassen die Anzeige‑ und Ein-
gabemittel ein Display und einen dreh‑ und drückbaren
Einstellknopf, um den Konfigurationscode einzugeben.
Über den dreh‑ und drückbaren Einstellknopf lässt sich
der Konfigurationscode besonders schnell und einfach
eingeben. Die Pumpenelektronik kann eingerichtet sein,
mittels einer Drehung des Einstellknopfes ein Zeichen
des Konfigurationscodes an einer ausgewählten Stelle
zu ändern, und mittels Drücken des Einstellknopfes das
Zeichen zu bestätigen.
[0061] Es sei angemerkt, dass, obgleich die Erfindung
auf ein Verfahren zur Konfiguration eines Pumpenag-
gregats gerichtet ist, auf identische Weise auch andere
zu konfigurierende Geräte konfiguriert werden können,
beispielsweise Mischer, wie sie in Klärbecken in Kläran-
lagen zum Einsatz kommen.
[0062] Weitere Merkmale, Eigenschaften, Wirkungen
und Vorteile der Erfindung werden nachfolgend anhand
von Ausführungsbeispielen und der beigefügten Figuren
näher erläutert. Die in den Figuren enthaltenen Bezugs-
zeichen behalten von Figur zu Figur ihre Bedeutung. In
den Figuren bezeichnen Bezugszeichen stets dieselben
oder äquivalente Komponenten, Bereiche, Richtungs‑
oder Ortsangaben.
[0063] Es sei darauf hingewiesen, dass im Rahmen
der vorliegendenBeschreibung die Begriffe "aufweisen",
"umfassen" oder "beinhalten" keinesfalls das Vorhan-
densein weiterer Merkmale ausschließen. Ferner
schließt die Verwendung des unbestimmten Artikels
bei einem Gegenstand nicht dessen Plural aus.
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[0064] Es zeigen:

Figur 1: ein Ablaufdiagramm der allgemeinen Ver-
fahrensschritte eines erfindungsgemäßen Verfah-
rens
Figuren 1a‑1d: eine Darstellung verschiedener Ver-
fahrensweisenzurKonfigurationdesPumpenaggre-
gats
Figuren 2a, 2b: ein erstes und zweites Beispiel von
Datensatzdefinitionen
Figur 3a, 3b, 3c: ein erstes, zweites und drittes Bei-
spiel für die Erstellung eines Konfigurationssatzes
aus festgelegtenWertenderEinstellungsparameter.
Figur 4a, 4b, 4c: ein erstes, zweites und drittes Bei-
spiel für die Erstellung eines Konfigurationscodes
aus einemKonfigurationssatzes durchVerschlüsse-
lung der Werte der Einstellungsparameter
Figur 5a, 5b, 5c: ein erstes, zweites und drittes Bei-
spiel für die Entschlüsselung eines Konfigurations-
codes

[0065] Figur 1 veranschaulicht die allgemeinen Ver-
fahrensschritte eines erfindungsgemäßen Verfahrens
zur Konfiguration eines Pumpenaggregats in einem hyd-
raulischen System. Die Konfiguration dient dem Zweck,
den Betrieb des Pumpenaggregats festzulegen, insbe-
sondere Betriebseinstellungen vorzunehmen, um das
Pumpenaggregat hinsichtlich seiner Förderleistung an
das hydraulische System anzupassen und etwaige
Funktionen zu aktivieren und gegebenenfalls zu para-
metrieren, so dass das Pumpenaggregat im Betrieb die
Aufgaben erfüllt, die ein Planer vorgesehen hat. Der
Planer ist als Architekt des hydraulischen Systems zu
betrachten. Das Verfahren kann in die Abschnitte einge-
teilt werden, nämlich die Konzeptionsphase I, die Kom-
missionierungsphase II und die Installationsphase II.
[0066] Das Verfahren umfasst in Schritt S1 den Ent-
wurf des hydraulischen Systems durch den Planer mit
einem elektromotorischen Kreiselpumpenaggregat,
nachfolgend auch kurz Pumpe genannt, das bzw. die
in dem hydraulischen System ein Fördermedium fördert.
Der Entwurf umfasst auch die konzeptionelle Festlegung
der erforderlichen und gewünschten Betriebseigen-
schaften der Pumpe, was allgemein als "Auslegung
der Pumpe" bezeichnet wird.
[0067] In einem nächsten Schritt S2 erfolgt die Aus-
wahl einer realen Pumpe und deren Konfigurierung
durch den Planer zum Erhalt der gewünschten Betriebs-
eigenschaften mit Hilfe eines Konfigurators. Der Konfi-
gurator ist eine proprietäre Konfigurationssoftware des
Pumpenherstellers, die bei der Auswahl eines geeigne-
ten Pumpenaggregats aus einem bestehenden Angebot
einer Vielzahl unterschiedlicher Pumpenaggregate und
Festlegung dessen Eigenschaften hinsichtlich Bauart,
Baugröße, Leistung, Typ/ Serie, Sensorik, Kommunika-
tionsschnittstellen und den Betriebsmerkmalen etc. un-
terstützt.Dabeibezieht sichdieKonfigurierungeinerseits
auf die Zusammenstellung und Festlegung der Hard-

ware-Komponenten des Pumpenaggregats, wie Pum-
pengehäuse, Laufrad, Elektromotor, Pumpenelektronik
etc., die seitens des Pumpenherstellers oft modular an-
geboten werden, um ein Pumpenaggregat optimal an
einen gewünschten Förderzweck anzupassen. Die Kon-
figurierung umfasst im Sinne der vorliegenden Erfindung
allerdings andererseits auch die Festlegung erforderli-
cher Betriebsmerkmale des Pumpenaggregats in Ge-
stalt von Werten von Einstellungsparametern für den
Betrieb, die später durch eine entsprechende Paramet-
rierung der Betriebssoftware in der Pumpenelektronik
eingestellt werden. Diese Betriebseigenschaften umfas-
sen die Regelungsart, einen oder mehrere Sollwerte für
die Regelung oder Steuerung, und die Festlegung etwai-
ger Funktionen samt derenEigenschaften, die imBetrieb
des Pumpenaggregats im Rahmen der Regelung oder
Steuerung wirken sollen. Die Gesamtheit der festgeleg-
ten Werte der Einstellungsparameter bildet einen Konfi-
gurationssatz. Die Konfigurationssoftware ermöglich
dem Planer also die vollständige Festlegung! Konfigu-
rierung eines realen Pumpenaggregats, das die Förder-
aufgabe in dem entworfenen hydraulischen System
erfüllt.
[0068] Die Konfigurationssoftware kann in einem
Webportal auf einem Server im Internet oder in einer
Applikation (App) auf einer tragbaren Kommunikations-
einrichtung (Smartphone, Tablet) oder einem mobilen
oder festen Computer (Laptop) betrieben werden.
[0069] Die Schritte S1 und S2 bilden die Konzeptions-
phase I. AmEnde der Konfiguration in Schritt S2 stellt die
Konfigurationssoftware in Schritt S3 den Konfigurations-
satz bereit, der die Werte der Einstellungsparameter
umfasst, umdiese später am installiertenPumpenaggre-
gat einzustellen. Diese Bereitstellung ist quasi eine Zu-
sammenfassung der festgelegten Werte der Einstel-
lungsparameter. Sie kann im einfachsten Fall in Gestalt
einer grafischen Darstellung auf demDisplay oder Moni-
tor erfolgen, auf dem die Konfigurationssoftware bedient
wurde. Alternativ oder zusätzlich kann der Konfigura-
tionssatz in Dokumentationsunterlagen aufgenommen
werden, die anschließend gedruckt werden können.
[0070] Erfindungsgemäß ist nun vorgesehen, dass die
Konfigurationssoftware einen alphanumerischen Konfi-
gurationscode erzeugt, indem sie den Konfigurations-
satz codiert, Schritt S4. Beispiele für einen solchen Kon-
figurationscode sind "6H86dI", "6H86dID" oder
"EH8APBN", siehe Figuren 4a, 4b, 4c. Der Konfigura-
tionscode kann alternativ rein numerisch oder rein alpha-
betisch sein. Für eine einfache Handhabung kann der
Konfigurationscode optisch gruppiert sein, indem er aus
durch ein Trennelement voneinander getrennten Einga-
begruppen zusammengesetzt ist, wie in dem Beispiel
"XXX.XXX", bei dem das Trennelement ein Punkt ist.
[0071] Das konfigurierte Pumpenaggregat kann an-
schließend beim Pumpenhersteller bestellt werden,
Schritt S5, der das Pumpenaggregat dann assembliert
und ausliefert, Schritt S6. Parallel wird der Konfigura-
tionscode in Schritt S7 auf oder in wenigstens einem
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Informationsträger bereitgestellt, beispielsweise in Do-
kumenten betreffend die Bestellung und Lieferung der
Pumpe wie der Bestellbestätigung, dem Lieferschein,
der Rechnung, einer etwaigen Pumpendokumentation
und/ oder ggf. auch in einer elektronischen Nachricht
(Email) betreffend die Pumpe. Selbstverständlich kann
die Konfigurationssoftware den Konfigurationscode
auch anzeigen. Der Informationsträger wird dann dem
Installateur verfügbar gemacht, Schritt S8, damit dieser
den Konfigurationscode bei dem installierten Pumpen-
aggregat verwenden kann.
[0072] Die Schritte S3 bis S8 können der Kommissio-
nierungsphase II zugeordnet werden. Als dritte Phase
folgt die Installationsphase III, die die Schritte S9 bis S13
umfasst. In Schritt S9 erfolgt die mechanische Installa-
tion der unkonfigurierten Pumpe in dem hydraulischen
System durch einen Installateur. Selbstverständlich um-
fasst dies auch die elektrische Verkabelung, einschließ-
lich dem Anschluss einer etwaigen Sensorik und einer
Kommunikationsverbindung (z.B. Ethernet, CAN, LON,
MODBUS etc.). Anschließend wird der Konfigurationsc-
ode verwendet, indem er entweder an der Pumpe, ge-
nauer gesagt an der Pumpenelektronik, oder in einer
Softwareapplikation einer damit in Wirkverbindung ste-
henden, tragbaren Kommunikationseinrichtung vom In-
stallateur eingegeben wird. Die Kommunikationseinrich-
tung kann ein Smartphone, ein Tablet oder ein Laptop
sein.
[0073] Es erfolgt dann in Schritt S11 die Ermittlung des
Konfigurationssatzes durch Entschlüsselung des Konfi-
gurationscodes. Dies findet in der Pumpenelektronik
oder in derSoftwareapplikationauf derKommunikations-
einrichtung statt. In letzterem Fall wird der Konfigura-
tionssatz von der Kommunikationseinrichtung auf die
Pumpenelektronik übertragen, Schritt S12, beispielswei-
se mittels einer Bluetooth-Verbindung. Im letzten Schritt
konfiguriert sich die Pumpe bzw. Pumpenelektronik ge-
mäß dem Konfigurationssatz, Schritt S13, d.h. sie über-
nimmt die Werte der Einstellungsparameter in ihre Be-
triebseinstellungen.
[0074] Durch die Verwendung des Konfigurationsco-
des ist die Konfiguration des Pumpenaggregats, d.h. die
Vornahme seiner Betriebseinstellung, besonders ein-
fach, schnell und sicher.Der Installateurmuss nichtmehr
jeden Einstellungsparameter einzeln am Pumpenaggre-
gat einstellen.
[0075] Figuren 1a bis 1d veranschaulichen verschie-
dene Vorgehensweisen, die Konfiguration des Pumpe-
naggregats 1 umzusetzen. Das Pumpenaggregat 1 be-
steht hierbei aus der baulichen Vereinigung einer Pum-
peneinheit 2 mit einem diese antreibenden Elektromotor
2 und einer Pumpenelektronik 4, die den Elektromotor 3
ansteuert. Die Pumpenelektronik 4 umfasst einen Fre-
quenzumrichter, um den Elektromotor 2 mit einer Span-
nung variabler Frequenz und Höhe zu versorgen. Die
Pumpenelektronik 4 umfasst außerdem Anzeige‑ und
Bedienmittel 5a, 5b, die hier rein beispielhaft in Gestalt
eines Displays 5a und eines dreh‑ und drückbaren Ein-

stellknopfes 5b ausgebildet sind. Schließlich weist die
Pumpenelektronik 4 einen Prozessor zur Ausführung
einer Betriebssoftware zur Steuerung und/oder Rege-
lung des Pumpenaggregats 1, wenigstens einen Spei-
cher zur Speicherung einer Betriebssoftware und von
Werten von Einstellungsparametern 10. Des Weiteren
kann das Pumpenaggregat hier nicht dargestellte Sen-
soren und/ oder Kommunikationseinrichtungen aufwei-
sen.
[0076] Figur 1a veranschaulicht eine erste Vorgehens-
weise, bei der der Installateur 7 den Konfigurationscode
6 direkt an der Pumpenelektronik 4 eingibt. Die Eingabe
des Konfigurationscodes erfolgt hier mit Hilfe der Anzei-
ge‑ und Bedienmittel 5a, 5b. Durch Drehen des Einstell-
knopfes 5b kann ein Zeichen des Konfigurationscodes
ausgewählt und durch Drücken des Einstellknopfes 5b
bestätigt werden. Die Pumpenelektronik 4 ist hier einge-
richtet, den Konfigurationscode 6 zu entschlüsseln und
dieWerte der Einstellungsparameter 10 zu ermitteln und
sich anschließend gemäß dieserWerte zu konfigurieren.
[0077] In Figur 1b ist eine zweite Vorgehensweise ge-
zeigt, bei der der Installateur 7 den Konfigurationscode 6
an der tragbaren Konfigurationseinrichtung 8 eingibt.
Diese ist eingerichtet, den Konfigurationscode 6 zu ent-
schlüsseln und die Werte der Einstellungsparameter 10
zu ermitteln. Danach überträgt sie die Werte in Gestalt
des Konfigurationssatzes 9 per Funkverbindung, z.B.
Bluetooth, an die Pumpenelektronik 4, die sich anschlie-
ßend gemäß dieser Werte konfiguriert. Die Pumpen-
elektronik 4 weist hier folglich eine funkbasierte Kommu-
nikationsschnittstelle auf, um eine Nahbereichsfunkver-
bindung zur Konfigurationseinrichtung 8 einzurichten.
[0078] Figur 1c veranschaulicht eine dritte Vorgehens-
weise. Bei dieser ist vorgesehen, dass der Installateur 7
denKonfigurationscode6 zwar anderPumpenelektronik
4 eingibt, diese den Konfigurationscode 6 jedoch nicht
entschlüsselt. Vielmehr ist die Pumpenelektronik 4 ein-
gerichtet, den Konfigurationscode 6 an einen entfernten
Server 13 zu übertragen. Dies kann beispielsweise über
ein Netzwerk, vorzugsweise das Internet, erfolgen, mit
dem die Pumpenelektronik 4 in diesem Beispiel verbun-
den ist, beispielsweise über einen industriellen Bus
(CAN, LON, MODBUS, PROFINET, Ethernet), WLAN
oder einem zellulären Mobilfunknetz (3G, LTE, 5G).
Die Pumpenelektronik 4 weist hier folglich eine Kommu-
nikationsschnittstelle zumAnschließen an das Netzwerk
auf. Der Server 13 steht mit einer Datenbank 14 in Ver-
bindung, welche eine Vielzahl von Konfigurationssätzen
enthält, die jeweils durch einen Konfigurationscode iden-
tifizierbar sind. DieseKonfigurationssätze sind beispiels-
weise nach jeweiligen Pumpenkonfigurierungen gemäß
Schritt S2 in Figur 1, z.B. bei oder nach Schritt S3 von
Figur 1, in der Datenbank 14 hinterlegt worden. Mittels
des erhaltenen Konfigurationscodes 6 fragt der Server
13 die Datenbank 14 ab und erhält von dieser den dem
Konfigurationscodes6zugeordnetenKonfigurationssatz
9 mit den Werten der Einstellungsparameter 10. Der
Konfigurationssatz 9 wird anschließend vom Server 13
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an die Pumpenelektronik 4 übertragen, welche einge-
richtet ist, sich gemäß der Werte im empfangenen Kon-
figurationssatz 9 zu konfigurieren. Bei dieser Ausfüh-
rungsvariante identifiziert der Konfigurationscode 6
den Konfigurationssatz 9 lediglich. In ihm müssen nicht
unbedingt die Werte der Einstellungsparameter ver-
schlüsselt sein, obgleich dies selbstverständlichmöglich
wäre. Letzteres hat aber den Vorteil, dass sowohl Pum-
penelektroniken 4 mit Kenntnis der und ausreichend
Rechenleistung und Speicherressourcen zur Entschlüs-
selung des Konfigurationscodes 6 mit diesem beschickt
werden können, als auch solche, die zu wenig Rechen-
leistung oder Speicherressourcen haben oder das Ent-
schlüsselungsverfahren nicht kennen. Diese können
dannmit Hilfe des Konfigurationscodes 6 den Konfigura-
tionssatz 9 bei dem Server 13 bzw. der Datenbank 14
abfragen, wie in Figur 1c veranschaulicht.
[0079] Figur 1d zeigt eine vierte Vorgehensweise. Wie
im zweiten Beispiel gibt der Installateur 7 den Konfigura-
tionscode6ander tragbarenKonfigurationseinrichtung8
ein. Diese ist jedoch nicht eingerichtet, den Konfigura-
tionscode6zuentschlüsseln, sondernanalogzuFigur 1c
an einen entfernten Server 13 zu übertragen. Dies kann
ebenfalls über ein Netzwerk, vorzugsweise das Internet,
erfolgen, mit dem die Konfigurationseinrichtung 8 in die-
sem Beispiel verbunden ist, beispielsweise über WLAN
oder einem zellulären Mobilfunknetz (3G, LTE, 5G). Der
Server 13 steht hier ebenfalls mit einer Datenbank 14 in
Verbindung, welche eine Vielzahl von Konfigurations-
sätzen enthält, die jeweils durch einen Konfigurationsc-
ode identifizierbar sind. Diese Konfigurationssätze kön-
nen auch hier nach jeweiligen Pumpenkonfigurierungen
gemäßSchritt S2 in Figur 1, z.B. bei oder nach Schritt S3
von Figur 1, in der Datenbank 14 hinterlegt worden sein.
Mittels des erhaltenen Konfigurationscodes 6 fragt der
Server 13 dieDatenbank 14 ab und erhält von dieser den
dem Konfigurationscodes 6 zugeordneten Konfigura-
tionssatz 9 mit den Werten der Einstellungsparameter
10. Der Konfigurationssatz 9 wird anschließend vom
Server 13andieKonfigurationseinrichtung8übertragen,
welche ihn danach an die Pumpenelektronik 4 per Funk
weiterleitet. Dies ist identisch zu der zweiten Vorgehens-
weise in Figur 1b. Die Pumpenelektronik 4 ist hier eben-
falls eingerichtet, sichgemäßderWerte imempfangenen
Konfigurationssatz 9 zu konfigurieren. Auch in dieser
Variante muss der Konfigurationscode 6 die Werte der
Einstellungsparameter nicht unbedingt verschlüsselt
enthalten, da er den Konfigurationssatz 9 lediglich iden-
tifiziert.
[0080] Nachfolgend werden drei Verfahrensbeispiele
zur Verschlüsselung und Entschlüsselung derWerte der
Einstellungsparameter 10 erläutert.
[0081] Figur 2a zeigt ein erstes Beispiel der Struktur
einer Datensatzdefinition 25, gemäß welcher der Konfi-
gurationssatz 9 aufgebaut sein kann. Die Datensatzde-
finition 25 ist durch eine Tabelle gebildet und umfasst
beispielhaft zumindest die folgenden Einstellungspara-
meter 10 in der nachfolgend ebenfalls beispielhaft wie-

dergegebenen Reihenfolge:

- die Regelungsart des Pumpenaggregats 1,
- einen Sollwert für diese Regelungsart,
- eine erste Funktionsangabe (Funktion 1) über eine

Steuerungs‑ oder Regelungsfunktion,
- einen der ersten Funktionsangabe zugeordneten

Sollwert,
- eine zweite Funktionsangabe (Funktion 2) über eine

Steuerungs‑ oder Regelungsfunktion,
- einen der zweiten Funktionsangabe zugeordneten

Sollwert und
- dieAnwendung, in der Pumpenaggregat 1 betrieben

wird.

[0082] Diese Einstellungsparameter 10 sind jene Pa-
rameter, die zur Betriebskonfiguration des Pumpenag-
gregats 1 erforderlich sind. Es sei angemerkt, dass die
Datensatzdefinition 25 auch weitere Einstellungspara-
meter 10 umfassen kann, und dass auchdieReihenfolge
der Einstellungsparameter 10 in der Datensatzdefinition
25 anders sein kann. Jede Tabellenzeile beinhaltet In-
formationen zu jeweils einem Einstellungsparameter 10.
[0083] In der Datensatzdefinition 25 ist für jeden Ein-
stellungsparameter 10derWertebereich festgelegt, bzw.
wie viele verschiedeneWerte der jeweilige Einstellungs-
parameter 10 aufweisen kann. Diese Information ist in
der zweiten Tabellenspalte der Datensatzdefinition 25
enthalten. Bei dem Einstellungsparameter "Regelungs-
art" wird z.B. zwischen 64 verschiedenen Werten unter-
schieden, mithin zwischen 64 unterschiedlichen Rege-
lungs‑ oder Steuerungsverfahren, die jeweils durch ei-
nenWert zwischen 0 und 63 identifiziert werden. Der der
Regelungsart zugeordnete Sollwert umfasst 100 ver-
schiedeneWert, so dass er als Prozentangabe fungieren
kann und als Maximalwert den Wert 100 besitzt. Bei der
ersten und zweiten Funktionsangabe (Funktion 1, Funk-
tion 2) wird demgegenüber jeweils zwischen 8 verschie-
denen Funktionen unterschieden, die durch einen Wert
zwischen 0 und 7 identifiziert werden.
[0084] Des Weiteren ist in der Datensatzdefinition 25
für jeden Einstellungsparameter 10 festgelegt, durch wie
viele Stellen sein Wert in binärer Darstellung repräsen-
tiert wird. So genügen zur Unterscheidung der 64 ver-
schiedenen Regelungsarten 6 Bits, mithin eine 6 Bit-
Zahl, da der Maximalwert von 63 der Binärzahl 111111
entspricht. Weiter genügt für den der Regelungsart zu-
geordneten Sollwert eine Binärzahl mit 7 Bits, und für die
erste und zweite Funktionsangabe (Funktion 1, Funktion
2) eine Binärzahl mit 3 Bits. Die Information, durch wie
vieleStellenderWert einesEinstellungsparameters10 in
binärer Darstellung repräsentiert wird, ist in der dritten
Tabellenspalte der Datensatzdefinition 25 enthalten.
[0085] Wie Figur 2a erkennen lässt, umfasst die Da-
tensatzdefinition 25 einen ersten Ergänzungsparameter
11. Der Wert dieses ersten Ergänzungsparameters 11
legt fest, wie die Werte der Einstellungsparameter 10 zu
ermitteln sind. Mit anderen Worten gibt der Wert des
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ersten Ergänzungsparameters 11 das anzuwendende
Entschlüsselungs‑ bzw. das angewendete Verschlüsse-
lungsverfahren an, das inFigur 2aalsCodiertyp bezeich-
net ist. Dies bedeutet im Umkehrschluss, dass man auf
den Ergänzungsparameter "Codiertyp" grundsätzlich
verzichten kann, sofern es nur ein einziges Entschlüss-
elungs‑ bzw. Verschlüsselungsverfahren gibt. Möchte
man jedoch zwischen verschiedenen Entschlüsselungs‑
bzw. Verschlüsselungsverfahren unterscheiden, ist es
erforderlich, der Pumpenelektronik 4 oder der Konfigura-
tionseinrichtung 8 in dem Konfigurationscode 6 mitzu-
teilen, welches dieser Verfahren anzuwenden ist. Dies
erfolgt mit demErgänzungsparameter 11, der sinnvoller-
weise der erste Parameter in der Datensatzdefinition 25
ist, also quasi ein Kopfelement 11 (Header) bildet, damit
er zuerst gelesenbzw.ausgewertetwerdenkann.Bei der
Datensatzdefinition 25 gemäß dem ersten Beispiel in
Figur 2awird rein beispielhaft zwischen 8 verschiedenen
Entschlüsselungs‑ bzw. Verschlüsselungsverfahren un-
terschieden, die jeweils durcheinenWert zwischen0und
7 identifiziert werden können, so dass der Ergänzungs-
parameter 11 als Binärzahl mit 3 Bits dargestellt werden
kann.
[0086] Figur 3a veranschaulicht das jeweilige Ergeb-
nis der Schritte S2 und S3 aus Figur 1, oder mit anderen
Worten, wie aus der Festlegung der Werte der Einstel-
lungsparameter 10 durch den Planer der Konfigurations-
satz 9 erstellt wird. Die Festlegung der Werte der Ein-
stellungsparameter 10 durch den Planer erfolgt hier mit
Hilfe eines Konfigurators, der als Web-Anwendung in
einem Webportal 23 des Pumpenherstellers läuft. Der
Konfigurator zeigt eine Eingabemaske 24, in der die
Werte der Einstellungsparameter 10 eingetragen sind.
Dabei kann es sich um Werte handeln, die der Planer
selbst eingegeben oder der Konfigurator vorgeschlagen
hat.
[0087] Für den Einstellungsparameter "Regelungsart"
ist hier als Wert eine "delta_pv"-Regelung (Δ p-v - Diffe-
renzdruck variabel) ausgewählt, bei der die Pumpen-
elektronik 4 den Differenzdruck des Pumpenaggregats
1 (die Förderhöhe) in Abhängigkeit vom Volumenstrom
durch das Pumpenaggregat 1 gemäß einer Regelungs-
kennlinie, z.B. linear regelt. Die Lage dieser Kennlinie im
HQ-Diagramm wird durch den der "Regelungsart" zuge-
ordneten Einstellungsparameter "Sollwert" festgelegt,
der hier 50% beträgt. Die Bedeutung dieser Angabe ist
abhängig vom Pumpenhersteller und seiner Definition
der Regelungskennlinie für diese Regelungsart. Der
Sollwert kann beispielsweise den maximalen Differenz-
druck (Förderhöhe) auf der Regelungskennlinie bei ma-
ximaler Drehzahl des Pumpenaggregats 1 angeben,
wobei die Pumpenelektronik 4 den Differenzdruck zwi-
schen diesem Sollwert und dem halben Sollwert verän-
dert kann, z.B. linear. Selbstverständlich kann die "del-
ta_pv"-Regelung auch anders implementiert sein.
[0088] Der Wert des Einstellungsparameters "erste
Funktionsangabe" (Funktion 1) ist in der Eingabemaske
24 "Flow-LimitMax". Damit ist die gleichnamigeFunktion

"Flow-Limit Max" als erste Funktion ausgewählt, die im
Betrieb des Pumpenaggregats 1 aktiv sein soll. Es han-
delt sich dabei umeineBetriebsbereichsbegrenzung, bei
der Volumenstrom des Pumpenaggregats 1 auf einen
Maximalwert begrenzt wird. Dieser Maximalwert ist
durch den dem Einstellungsparameter "erste Funktions-
angabe" (Funktion 1) zugeordneten Sollwert definiert
und beträgt hier 8 m3/h.
[0089] Der Wert des Einstellungsparameters "zweite
Funktionsangabe" (Funktion 2) ist in der Eingabemaske
24 "Flow-Limit Min". Damit ist die gleichnamige Funktion
"Flow-Limit Min" als zweite Funktion ausgewählt, die im
Betrieb des Pumpenaggregats 1 aktiv sein soll. Es han-
delt sich dabei umeineBetriebsbereichsbegrenzung, bei
der Volumenstrom des Pumpenaggregats 1 auf einen
Minimalwert begrenzt wird. Dieser Minimalwert ist wie-
derum durch den dem Einstellungsparameter "zweite
Funktionsangabe" (Funktion 2) zugeordneten Sollwert
definiert und beträgt hier 5 m3/h.
[0090] Der Einstellungsparameter "Anwendung" ist
mit dem Wert "Kühlen" belegt. Mit anderen Worten soll
dasPumpenaggregat in einerKühlanwendungbetrieben
werden.
[0091] Die Einstellungsparameter "Regelungsart",
"erste Funktionsangabe", "zweite Funktionsangabe"
und "Anwendung" sind nicht numerische Einstellungs-
parameter, weil ihr Wert gemäß der Eingabemaske eine
alphanumerische Zeichenfolge, mithin vom Datentyp
String ist. Um später den Konfigurationscode 6 zu erzeu-
gen, werden die Werte der nicht numerischen Einstel-
lungsparameter in Dezimalwerte umformatiert, siehe
Schritt S14 in Fig. 3a.
[0092] Dies erfolgt mit Hilfe von Codier-Listen 16, 17,
18, die in Fig. 3a ebenfalls gezeigt sind. Jede Codier-
Liste umfasst mehrere Listenelemente, die jeweils einer
Einstellungsmöglichkeit bzw. einemWert des entsprech-
enden nicht numerischen Einstellungsparameters ent-
sprechen. Diese Listenelemente stehen hier jeweils in
der ersten Spalte der entsprechenden Codier-Liste 16,
17, 18. Jedem Listenelement einer Codier-Liste 16, 17,
18 ist ein Dezimalwert zugeordnet, der das jeweilige
Listenelement eindeutig identifiziert. Diese Dezimalwer-
te stehen in der zweiten Spalte der entsprechenden
Codier-Liste 16, 17, 18.
[0093] Eine erste Codier-Liste 16 für den Einstellungs-
parameter "Regelungsart" umfasst rein beispielhaft die
Listenelemente "n-const", "delta_pc", "delta_pv", "del-
ta_T", "T-const" und "automatic", denen die Werte 0
bis 6 zugeordnet sind, wobei die erste Codier-Liste 16
weitereListenelementeumfasst, diehier nicht dargestellt
sind. Dem Listenelement "delta_pv" ist der Dezimalwert
"2" zugeordnet, so dass der diesem Listenelement ent-
sprechende Wert "delta_pv" des Einstellungsparame-
ters "Regelungsart" inSchritt S14durchdenDezimalwert
"2" ersetzt bzw. in diesen umformatiert wird. In gleicher
Weise erfolgt dies bei den übrigen Codier-Listen.
[0094] EinezweiteCodier-Liste17 fürdieEinstellungs-
parameter "erste Funktionsangabe" (Funktion 1) und

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



14

25 EP 4 530 473 A1 26

"zweite Funktionsangabe" (Funktion 2) umfasst rein bei-
spielhaft die Listenelemente "Nachtabsenkung", "Maxi-
maldrehzahl", "Flow-Limit Max" und "Flow-Limit Min",
denen die Werte 0, 1, 4 und 5 zugeordnet sind, wobei
auch die zweite Codier-Liste 17 weitere Listenelemente
umfasst, die hier nicht dargestellt sind. Dem Listenele-
ment "Flow-Limit Max" ist der Dezimalwert "4" zugeord-
net, so dass der diesem Listenelement entsprechende
Wert "Flow-Limit Max" des Einstellungsparameters "ers-
te Funktionsangabe" (Funktion 1) in Schritt S14 durch
den Dezimalwert "4" ersetzt bzw. in diesen umformatiert
wird. Dem Listenelement "Flow-Limit Min" ist der Dezi-
malwert "5" zugeordnet, so dass der diesem Listenele-
ment entsprechende Wert "Flow-Limit Min" des Einstel-
lungsparameters "zweite Funktionsangabe" (Funktion 2)
in Schritt S14 durch den Dezimalwert "5" ersetzt bzw. in
diesen umformatiert wird.
[0095] Eine dritte Codier-Liste 18 für den Einstellungs-
parameter "Anwendung" umfasst rein beispielhaft die
Listenelemente "Zubringerkreis", "Warmwasserspei-
cher", "Heizen" und "Kühlen", denen die Werte 1 bis 4
zugeordnet sind, wobei die dritte Codier-Liste 18 weitere
Listenelemente umfasst, die hier nicht dargestellt sind.
Dem Listenelement "Kühlen" ist der Dezimalwert "4"
zugeordnet, so dass der diesem Listenelement entspre-
chende Wert "Kühlen" des Einstellungsparameters "An-
wendung" in Schritt S14 durch den Dezimalwert "4" er-
setzt bzw. in diesen umformatiert wird.
[0096] DerKonfigurator legt für das zu konfigurierende
Pumpenaggregat 1 denCodiertyp fest, d.h. denWert des
ersten Ergänzungsparameters 11. Er ist in Figur 3a zur
Veranschaulichung des Verfahrens in demWebportal 23
dargestellt, was jedochnicht der Fall seinmuss. Beispiel-
haft ist der Wert des Ergänzungsparameters 11 hier
"Code 01", der in Schritt S14 mit Hilfe einer weiteren
Codier-Liste 26 für den Codiertyp in den Dezimalwert 1
umformatiert wird. Alternativ kann der Konfigurator dem
Ergänzungsparameters 11 hier natürlich direkt den Wert
1 zuweisen, ohne dass es der weiteren Codier-Liste 26
bedarf.
[0097] Das Ergebnis der Festlegung der Werte der
Einstellungsparameter 10 durch den Planer einschließ-
lich des ersten Ergänzungsparameters 11 durch den
Konfigurator, sowie der Umwandlung derWerte der nicht
numerischen Einstellungsparameter in Dezimalwerte in
Schritt S14manifestiert sich indemKonfigurationssatz 9,
der sich in Figur 3a nach dem Schritt S14 ergibt und der
dieGrundlage für die sich nunanschließendeErzeugung
des Konfigurationscodes 6 bildet.
[0098] Wie der Konfigurationscode 6 gemäß der ers-
ten Verfahrensweise erzeugt wird, veranschaulicht Figur
4a anhand der Schritt V1 bis V6.
[0099] In einem ersten Schritt V1 werden die dezima-
len Werte der Einstellungsparameter 10 und des Ergän-
zungsparameters 11 jeweils in einen binären Teilcode 21
umgewandelt, dessen Länge parameterspezifisch ist
und in der Datensatzdefinition 25 festgelegt ist. So wird
der Wert 1 des Codiertyps in einen ersten, 3-stelligen

binären Teilcode 21a mit dem Wert 001, der Wert 2 der
Regelungsart in einen zweiten, 6-stelligen binären Teil-
code21bmit demWert 000010undderWert "50" des der
Regelungsart zugeordneten Sollwerts in einen dritten, 7-
stelligen binären Teilcode 21c mit dem Wert 0110010
umgewandelt, um Beispiele zu nennen. Die Umwand-
lung der übrigen Werte der Einstellungsparameter 10 in
binäre Teilcodes 21d bis 21h geht aus Figur 4a hervor.
[0100] Die binärenTeilcodes 21werden dann inSchritt
V2 unter Beibehaltung der Reihenfolge der Einstellungs-
parameter im Konfigurationssatz zu einem binären Voll-
code20hintereinander gesetzt.DieGesamtlängedieses
Vollcodes 20 beträgt hier 36 Bits bzw. Stellen.
[0101] Der binäre Vollcode 20 wird anschließend in
Schritt V3 in eine Anzahl von Abschnitten unterteilt, die
jeweils einen zeichenbezogenen Binärcode 19 bilden.
Die Anzahl der Abschnitte entspricht der Anzahl an Zei-
chen des Konfigurationscodes 6, so dass jeder zeichen-
bezogeneBinärcode19einZeichendeszuerzeugenden
Konfigurationscodes 6 repräsentiert. Die zeichenbezo-
genen Binärcode 19 haben hier identische Längen von 6
Bits. Es ist aber auch möglich, dass unterschiedliche
Längen verwendet werden. Infolge der Länge von 6 Bits,
kann der binäre Vollcode 20 in sechs Abschnitte bzw. 6
zeichenbezogene Binärcodes 19 unterteilt werden, wie
Figur 4a zeigt.
[0102] In Schritt V4 werden die zeichenbezogenen
Binärcodes 19 in Dezimalwerte umgewandelt. So wird
aus dem zeichenbezogenen Binärcode 19 des ersten
Abschnitts 001000 der Wert 8, und aus dem zeichen-
bezogenenBinärcode 19des zweitenAbschnitts 010011
der Wert 19, um Beispiele zu nennen. Die Umwandlung
derübrigenzeichenbezogenenBinärcode19 inDezimal-
werte geht aus Figur 4a hervor.
[0103] In einem weiteren Schritt V5 werden die durch
Umwandlung erhaltenen Dezimalwerte unter Verwen-
dung einer Zuordnungstabelle 15 jeweils in ein alphanu-
merisches Zeichen umgewandelt. In der Zuordnungs-
tabelle 15 ist jedem Dezimalwert von 0‑63 ein alphanu-
merisches Zeichen zugeordnet. Die Zuordnungstabelle
15 kann je nachCodiertyp unterschiedlich sein. In dem in
Figur 4a gezeigten Beispiel wird beispielsweise dem
Dezimalwert 8 das Zeichen "6" zugeordnet und dem
Dezimalwert 19 das Zeichen "H", um Beispiele zu nen-
nen. Die Umwandlung der übrigen Dezimalwerte geht
aus Figur 4a hervor.
[0104] Als letzter Schritt V6 erfolgt die Erzeugung des
gewünschten Konfigurationscodes 6 durch Zusammen-
setzung der alphanumerischen Zeichen, ohne Änderung
der Reihenfolge, in der sie ermittelt worden sind. Der
Konfigurationscode 6 lautet hier: 6H86dl. Seine Darstel-
lung kann auch segmentiert sein, beispielsweise durch
ein Trennzeichen unterteilt, wie z.B. in "6H8.6dI", um das
Lesen des Konfigurationscodes 6 zu vereinfachen. In
diesem Konfigurationscodes 6 sind die Werte der Ein-
stellungsparameter 10 verschlüsselt. Der Konfigura-
tionscode 6 wird von dem Konfigurator erzeugt, und
auf einen oder mehrere Informationsträger gebracht,
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beispielswiese gedruckt, und dem Installateur 7 bereit-
gestellt, der denKonfigurationscode 6 "6H86dI" dann am
Pumpenaggregat 1 oder an der Konfigurationseinrich-
tung 8 eingeben kann.
[0105] DiedannzurEntschlüsselungseitensdesPum-
penaggregats 1 oder der Konfigurationseinrichtung 8
durchgeführten Schritte E1 bis E6 zeigt Figur 5a, wobei
diese Schritte E1 bis E6 imGrunde die Schritte V1 bis V6
des Verschlüsselungsverfahrens gemäß Figur 4a rück-
wärts sind.
[0106] In einem ersten Schritt E1 wird der Konfigura-
tionscode 6 "6H86dI" in seine einzelnen Zeichen zerlegt.
Jedes Zeichen wird anschließend in Schritt E2 anhand
der Zuordnungstabelle 15 in einen Dezimalwert gewan-
delt, so dass aus der Zeichenfolge "6-H‑8‑6-d-I" die
Zahlenfolge "8‑19‑10‑8‑41‑20" wird. Die Dezimalwerte
werden dann in Schritt E3 jeweils in einen zeichenbezo-
genen Binärcode 19 umgewandelt, wobei die zeichen-
bezogenen Binärcodes 19 in diesem Beispiel identische
Längen von 6 Bits haben. So wird der Dezimalwert "8" in
den Binärcode 001000, der Dezimalwert "10" in den
Binärcode 001010 und der Dezimalwert "41" in den
Binärcode 101001 umgewandelt, um Beispiele zu nen-
nen. Die Umwandlung der übrigen Dezimalwerte geht
aus Figur 5a hervor.
[0107] Die zeichenbezogenen Binärcodes 19 werden
anschließend in Schritt E4 zu einem binären Vollcode 20
verknüpft, indem sie der Reihe nach aneinandergehängt
werden.
[0108] Der binäre Vollcode 20 wird dann in einzelne
binäre Teilcodes 21a bis 21h unterteilt, Schritt E5. Die
Länge der einzelnen binären Teilcodes 21a bis 21h und
ihre Reihenfolge ergibt sich aus der Datensatzdefinition
25, die das Pumpenaggregat 1 bzw. die Konfigurations-
einrichtung 8 kennt. So ist der erste Parameter in der
Datensatzdefinition 25 der Ergänzungsparameter 11,
dem gemäß der Datensatzdefinition 25 drei Bits zuge-
wiesen sind. Folglich ist der erste binäre Teilcodes 21a
durch die ersten drei Bits desbinärenVollcodes 20, in der
Lesart von links nach rechts, gebildet. Der zweite Para-
meter in der Datensatzdefinition 25 ist der Einstellungs-
parameter "Regelungsart", dem gemäß der Datensatz-
definition 25 sechs Bits zugewiesen sind. Folglich ist der
zweite binäre Teilcode 21b durch die Bits/ Stellen 4 bis 9
des binären Vollcodes 20, in der Lesart von links nach
rechts, gebildet. Der dritte Parameter in der Datensatz-
definition 25 ist der Einstellungsparameter "Sollwert der
Regelungsart", dem gemäß der Datensatzdefinition 25
sieben Bits zugewiesen sind. Folglich ist der dritte binäre
Teilcode 21c durch die Bits/ Stellen 10 bis 16 des binären
Vollcodes 20, in der Lesart von links nach rechts, ge-
bildet. In dieser Weise werden auch die weiteren binäre
Teilcode 21d bis 21h aus dem binären Vollcode 20 extra-
hiert.
[0109] Die einzelnen binären Teilcodes 21a bis 21h
werdendann inSchritt E6 inDezimalwerteumgewandelt,
die die Werte der Einstellungsparameter 10 und des
ersten Ergänzungsparameters 11, und in ihrer Gesamt-

heit den Konfigurationssatz 9 bilden. Somit sind die
Werte der Einstellungsparameter 10 ermittelt.
[0110] Die Pumpenelektronik 4 kann diese Werte nun
in ihre Betriebskonfiguration übernehmen, Schritt S16.
Dabei ist der Pumpenelektronik 4 aufgrund des gelese-
nen ersten Teilcodes 21a mit dem Wert "001" bekannt,
dass zur Verschlüsselung der Werte der Code 01 ver-
wendet worden war, sowie welche Codier-Listen 16, 17,
18 für diesen Code 01 gültig sind und zur Interpretation
derDezimalwerte verwendetwerdenmüssen.UnterVer-
wendung der ersten Codier-Liste 16 ordnet die Pumpen-
elektronik 4 dann demWert "2" des Einstellungsparame-
ters "Regelungsart" die Regelungsart "delta pv" zu und
stellt diese sein. Weiter ordnet die Pumpenelektronik 4
dem Wert "4" des Einstellungsparameters "erste Funk-
tionsangabe" (Funktion1)unterVerwendungder zweiten
Codier-Liste 17 die Funktion "Flow-Limit Max" zu und
aktiviert diese. Ferner ordnet die Pumpenelektronik 4
demWert "5" des Einstellungsparameters "zweite Funk-
tionsangabe" (Funktion2)unterVerwendungder zweiten
Codier-Liste 17 die Funktion "Flow-Limit Min" zu und
aktiviert diese. Schließlich ordnet die Pumpenelektronik
4 dem Wert "4" des Einstellungsparameters "Anwen-
dung" unter Verwendung der dritten Codier-Liste 18
die Anwendung "Kühlen" zu und stellt diese ein. Die
Werte der numerischen Einstellungsparameter können
von der Pumpenelektronik 4 direkt eingestellt werden,
d.h. ohne Verwendung einer Codier-Liste. Die Betriebs-
konfiguration des Pumpenaggregats 1 ist somit abge-
schlossen.
[0111] Wurde der Konfigurationscode 6 an der Konfi-
gurationseinrichtung8eingegeben, überträgt diese nach
Schritt E6 den Konfigurationssatz 9 zunächst an die
Pumpenelektronik 4, welche sich dann gemäß derWerte
des Konfigurationssatzes 9 wie beschrieben einstellt,
vergleiche Figur 1b.
[0112] Figur 2b zeigt eine Datensatzdefinition 25 ge-
mäß einem zweiten Beispiel. Diese unterscheidet sich
von dem ersten Beispiel in Figur 2a lediglich darin, dass
sie durch einen zweiten Ergänzungsparameter 12 in
Gestalt eines Prüfungsparameters 12 mit einem Wert
erweitert ist, der eine aus den Werten der Einstellungs-
parameter 10 nach einer mathematischen Vorschrift ge-
bildete Prüfsumme ist. Der Wertebereich des Ergän-
zungsparameters 12 rangiert zwischen0und63, so dass
er mit einer 6-stelligen Binärzahl repräsentiert werden
kann. Korrespondierend zu dieser erweiterten Daten-
satzdefinition 25 umfasst auch ein darauf basierender
Konfigurationssatz den Prüfungsparameter 12.
[0113] Ein Verfahrensbeispiel für die Erzeugung eines
Konfigurationscodes 6 gemäß der erweiterten Daten-
satzdefinition 25 zeigt Figur 3b. Sie unterscheidet sich
von der Ausführungsvariante in Figur 3a lediglich darin,
dass nach der Umwandlung der Werte der nicht numeri-
schen Einstellungsparameter in Dezimalwerte aus den
Werten aller Einstellungsparameter 10, einschließlich
dem ersten Ergänzungsparameter 11, jedoch ohne
den zweiten Ergänzungsparameter 12, eine Prüfsumme
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gebildet wird, Schritt S15. Dies ermöglicht es später,
Fehleingaben beim Konfigurationscode 6 zu erkennen.
Die mathematische Vorschrift kann z.B. eine Quersum-
menbildung sein. Bei demBeispiel in Figur 3b beträgt die
Prüfsumme 15. Sie entspricht demRest aus der Division
der Summe der Werte der Einstellungsparameter 10
(=79) durch den Maximalwert des zweiten Ergänzungs-
parameters 12 (=64). Die Prüfsumme 15 ist derWert des
zweiten Ergänzungsparameters 12, um den der Konfi-
gurationssatz 9 nun erweitert wird.
[0114] Ein Verfahren zur Erzeugung des Konfigura-
tionscodes 6 aus einem Konfigurationssatz 9 mit Prüf-
summe 12 zeigt Figur 4b. Es unterscheidet sich von dem
zuvor beschriebenen Verfahren in Figur 4a lediglich da-
rin, dass ein weiterer binärer Teilcode 21i in Schritt V1
ermittelt wird, nämlich der Binärwert der Prüfsumme
"001111". Dieser wird in Schritt V2 an die übrigen binären
Teilcodes 21a bis 21h angehängt und bildet somit die
letzten 6 Stellen des binären Vollcodes 20, der nunmehr
42 Stellen umfasst.
[0115] Der binäre Vollcode 20 wird nun in sieben zei-
chenbezogene Binärcodes 19 unterteilt, Schritt V3, d.h.
einem zeichenbezogenen Binärcodes 19 mehr, als in
demerstenBeispiel. Alle zeichenbezogenenBinärcodes
19 weisen dieselbe Länge von 6 Bits auf. Der hinzuge-
kommene zeichenbezogene Binärcodes 19 steht am
Ende und entspricht hier dem binären Teilcode 21i, weil
auch dieser 6 Bits hatte. Der hinzugekommene zeichen-
bezogene Binärcodes 19 wird dann in Schritt V4 in den
Dezimalwert 15 umgewandelt, welches anschließend in
Schritt V5 unter Verwendung der Zuordnungstabelle 15
in das Zeichen "D" umgewandelt wird, das das letzte
Zeichen des erzeugten Konfigurationscodes 6 bildet,
lautend: 6H86dID. Der Konfigurationscode 6 umfasst
folglich nunmehr 7 Stellen.
[0116] Figur 5b veranschaulicht dasVerfahren zurEnt-
schlüsselung des Konfigurationscodes 6 gemäß dem
zweiten Beispiel seitens des Pumpenaggregats 1 oder
der Konfigurationseinrichtung 8.
[0117] In einem ersten Schritt E1 wird der Konfigura-
tionscode 6 "6H86dID" in seine einzelnen Zeichen zer-
legt. Jedes Zeichen wird anschließend in Schritt E2 an-
hand der Zuordnungstabelle 15 in einen Dezimalwert
gewandelt, so dass aus der Zeichenfolge "6-H‑8‑6-d-I-
D" die Zahlenfolge "8‑19‑10‑8‑41‑20‑15" wird. Die Dezi-
malwerte werden dann in Schritt E3 jeweils in einen
zeichenbezogenen Binärcode 19 umgewandelt, wobei
die zeichenbezogenen Binärcodes 19 auch in diesem
Beispiel identische Längen von 6 Bits haben. Die Um-
wandlung ist analog zum ersten Beispiel, wobei lediglich
ein siebter zeichenbezogener Binärcode 19 vorhanden
ist, weil der Konfigurationscodes 6 ebenfalls sieben Zei-
chen hat.
[0118] Die zeichenbezogenen Binärcodes 19 werden
anschließend in Schritt E4 zu einem binären Vollcode 20
verknüpft, indem sie der Reihe nach aneinandergehängt
werden.
[0119] Der binäre Vollcode 20 wird dann in einzelne

binäre Teilcodes 21a bis 21i unterteilt, Schritt E5. Die
Länge der einzelnen binären Teilcodes 21a bis 21i und
ihre Reihenfolge ergibt sich aus der erweiterten Daten-
satzdefinition 25 gemäß Figur 2b, die das Pumpenag-
gregat 1 bzw. die Konfigurationseinrichtung 8 kennt. So
sind die ersten drei Bits des binären Vollcodes 20 in der
Lesart von links nach rechts dem ersten Ergänzungs-
parameter 11 zugeordnet und bilden den ersten binären
Teilcode 21a. Die darauffolgenden sechs Bits sind dem
Einstellungsparameter "Regelungsart" zugeordnet und
bilden den zweiten binären Teilcode 21b. Die dann da-
rauffolgenden sieben Bits im Vollcode 20 sind dem Ein-
stellungsparameter "Sollwert der Regelungsart" zuge-
ordnet und bilden den dritten binären Teilcode 21c,
usw. Schließlich bilden die letzten sechs Bits des Voll-
codes 20 den siebten binären Teilcode 21i und sind dem
zweiten Ergänzungsparameter 12 zugeordnet.
[0120] Die einzelnen binären Teilcodes 21a bis 21i
werden nun auch hier in Schritt E6 in Dezimalwerte um-
gewandelt, die die Werte der Einstellungsparameter 10
und des ersten und zweiten Ergänzungsparameters 11,
12, und in ihrer Gesamtheit den Konfigurationssatz 9
bilden. Somit sind die Werte der Einstellungsparameter
10 ermittelt.
[0121] Erweitert gegenüber dem ersten Verfahrens-
beispiel in Figur 5a ist das zweite Entschlüsselungsver-
fahren gemäß Figur 5b dadurch, dass nunmehr noch
eine Fehlerprüfung stattfindet. Dies erfolgt derart, dass
unter Anwendung derselben mathematischen Vorschrift
wie in Schritt S15 eine Prüfsumme, in Figur 5b als "Prüf-
summe_neu" bezeichnet, aus den ermittelteWerten, mit
Ausnahme des Werts des zweiten Ergänzungsparame-
ters 12 (Prüfungsparameters), berechnet und mit dem
ermittelten Wert des zweiten Ergänzungsparameters 12
verglichen wird, Schritt S15a. Die Pumpenelektronik 4
konfiguriert sich nur dann gemäß der ermittelten Werte,
wenn die berechnete Prüfsumme "Prüfsumme_neu"
dem ermittelten Wert des zweiten Ergänzungsparame-
ters 12 entspricht. Anderenfalls wird eine Fehlermeldung
ausgegeben. Der Installateur kann daraufhin kontrollie-
ren, ob er den Konfigurationscode 6 korrekt eingegeben
hat.
[0122] Wurde der Konfigurationscode 6 an der Konfi-
gurationseinrichtung 8 eingegeben, überträgt diese den
Konfigurationssatz 9 an die Pumpenelektronik 4 nur
dann, wenn die berechnete Prüfsumme "Prüfsum-
me_neu" demermitteltenWert des zweiten Ergänzungs-
parameters 12 entspricht, anderenfalls gibt sie eine Feh-
lermeldung aus.
[0123] Figuren 3c, 4c und 5c zeigen ein drittes Beispiel
zur Ver‑ und Entschlüsselung der Werte der Einstel-
lungsparameter 10 in einem Konfigurationscode 6a.
Die Besonderheit bei diesem Verfahren besteht darin,
dass der erzeugte und zu verwendendeKonfigurationsc-
ode 6a zusätzlich unter Verwendung eines Schlüssels
verschlüsselt ist. Hintergrund dieses Verfahrens ist ein
zusätzlicher Schutzmechanismus. Es soll verhindert
werden, dass eine Betriebskonfiguration bzw. ein Konfi-
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gurationssatz 9, die bzw. der nur für ein bestimmtes
Pumpenaggregat 1 vorgesehen ist, bei einem zweiten
Pumpenaggregat verwendet bzw. eingespielt wird. Der
Grund hierfür kann beispielsweise sein, dass bei der
Festlegung der Werte der Einstellungsparameter für
die gewünschten Betriebseigenschaften des Pumpe-
naggregats 1 in Schritt S2 (Figur 1) eine kostenpflichtige
Regelungsart oder Zusatzfunktion ausgewählt wurde.
[0124] Der Schlüssel 22 muss zur Entschlüsselung
seitens der Pumpenelektronik 4 bzw. der Konfigurations-
einrichtung 8 bekannt sein, umden verschlüsselten Kon-
figurationscode6azuentschlüsseln.Er kannentweder in
der Eingabemaske 24 vorgegeben oder vom Konfigura-
tor erstellt werden. Der Pumpenhersteller hinterlegt den
Schlüssel 22 dann in der Pumpenelektronik 4. Erfolgt die
Konfiguration des Pumpenaggregats 1 mit der Konfigu-
rationseinrichtung 8, kann diese den Schlüssel 22 von
der Pumpenelektronik 4 abrufen.
[0125] Vorteilhafterweise ist der Schlüssel 22 eine
Zahlenfolge, da sie datentechnisch leicht zu verarbeiten
ist. Alternativ kann aber auch eine alphanumerische
Zeichenfolge verwendet werden. Der Schlüssel 22 ist
in Figur 3c die Seriennummer des Pumpenaggregats 1.
Der Vorteil einer Seriennummer besteht darin, dass sie
das Pumpenaggregat 1 eindeutig identifiziert. Es könnte
alternativ auch dieSeriennummer der Pumpenelektronik
4 oder des Elektromotors 3 sein. In dem Beispiel lautet
die Seriennummer "1254985".
[0126] Da es sich um ein anderes Verschlüsselungs-
verfahren als bei den Beispielen in Figuren 3a‑5a und
3b‑5b handelt, wählt der Konfigurator einen anderen
Codiertyp, die hier mit der Bezeichnung "Code 02" iden-
tifiziert wird. Diese gibt entsprechend an, dass der Kon-
figurationscode 6a verschlüsselt ist. Der Pumpenelekt-
ronik 4 oder Konfigurationseinrichtung 8 ist bekannt,
welche Verfahrensschritt in diesem Fall auszuführen
sind, und wählt diese Schritte entsprechend aus.
[0127] Figur 4c veranschaulicht die Verfahrensschritte
zurErzeugungdes verschlüsseltenKonfigurationscodes
6a durch den Konfigurator. Der Konfigurationssatz 9 in
Figur 4c unterscheidet sich von demjenigen in Figur 4b
lediglich in den Werten des ersten und zweiten Ergän-
zungsparameters 11, 12, d.h. in der Dezimalzahl für den
Codiertyp, hier "2", und in der Prüfsumme, hier "16". Die
Werte der Einstellungsparameter 10 und der Ergän-
zungsparameter 11, 12 im Konfigurationssatz 9 werden
wie zuvor in binäre Teilcodes 21a‑21i umgewandelt,
SchrittV1, dieanschließend inderReihenfolgederWerte
im Konfigurationssatz 9 aneinandergehängt werden, um
den binären Vollcode 20 zu erhalten, Schritt V2a. Dabei
entsprechen wieder die ersten drei Bits (links) im Voll-
code 20 dem ersten binären Teilcodes 21a, der dem
ersten Ergänzungsparameter 11 zugeordnet ist, und
die letzten sechs Bits (rechts) imVollcode 20 dem letzten
binären Teilcodes 21i, der dem zweiten Ergänzungspa-
rameter 12 zugeordnet ist.
[0128] Zusätzlich wird der Schlüssel 22 in eine Binär-
zahl B umgewandelt, siehe Schritt V2b. Dies kann vor,

nach oder gleichzeitig zu Schritt V2a erfolgen. Es ist nun
vorgesehen, dass mit Hilfe dieser Binärzahl B nur ein
hinterer Abschnitt A des binären Vollcodes 20 verschlüs-
selt wird, damit der Anfang des binären Vollcodes 20, der
denWert des ersten Ergänzungsparameters 11, d.h. die
Information über denCodiertyp trägt, ohne einenSchlüs-
sel 22 ausgewertet werden kann. Der den Anfang um-
fassende restliche Teil des binären Vollcodes 20 ist in
Figur 4c mit C gekennzeichnet. Die Länge des hinteren
Abschnitts A entspricht der Länge der Binärzahl B.
[0129] Auf den hinteren Abschnitt A des binären Voll-
codes 20 wird nun in Schritt V2c eine mathematische
Operation in Form einer logischen XOR Verknüpfung
angewendet, und der hintere Abschnitt A des binären
Vollcodes 20 durch das Ergebnis "A XOR B" dieser Ver-
knüpfung inSchritt V2d ersetzt, so dass ein neuer binärer
Vollcode 20a entsteht, der verschlüsselt ist. Dieser wird
anschließend, wie der ursprüngliche binäre Vollcode 20
im zweiten Beispiel weiterverarbeitet. Er wird in sieben
gleich lange, zeichenbezogeneBinärcodes19aufgeteilt,
Schritt V3, welche anschließend jeweils in eine Dezimal-
zahl umgewandelt werden, Schritt V4, die dann mit Hilfe
der Zuordnungstabelle 15 jeweils in ein alphanumeri-
sches Zeichen umgewandelt werden, Schritt V4. Die
alphanumerischen Zeichen werden dann zum Erhalt
des verschlüsselten Konfigurationscodes 6a zusam-
mengesetzt. Der verschlüsselte Konfigurationscode 6a
lautet hier: "EH8APBN".
[0130] Figur 5c veranschaulicht die Verfahrensschritte
zur Entschlüsselung des verschlüsselten Konfigura-
tionscodes 6a und anschließende Konfiguration des
Pumpenaggregats 1. Der verschlüsselte Konfigura-
tionscode 6a "EH8APBN" wird beispielsweise an dem
Pumpenaggregat 1, genauer gesagt seiner Pumpen-
elektronik 4 eingegeben.
[0131] Wie in Figur 5b wird in einem ersten Schritt E1
der verschlüsselte Konfigurationscode 6a in seine ein-
zelnen Zeichen zerlegt. Jedes Zeichen wird anschlie-
ßend in Schritt E2 anhand der Zuordnungstabelle 15 in
einen Dezimalwert gewandelt, so dass aus der Zeichen-
folge "E-H‑8-A-P-B-N" die Zahlenfolge
"16‑19‑10‑12‑27‑13‑25" wird. Die Dezimalwerte werden
dann in Schritt E3 jeweils in einen zeichenbezogenen
Binärcode 19 umgewandelt, wobei die zeichenbezoge-
nen Binärcodes 19 auch in diesem Beispiel identische
Längen von 6 Bits haben. Die Umwandlung ist analog
zum zweiten Beispiel.
[0132] Die zeichenbezogenen Binärcodes 19 werden
anschließend in Schritt E4 zu einem binären Vollcode
20a verknüpft, indem sie der Reihe nach aneinanderge-
hängt werden. Der binären Vollcode 20a ist hier ver-
schlüsselt. Genauer betrachtet, ist lediglich der hintere
Abschnitt D des binären Vollcodes 20a verschlüsselt,
während der restliche, vordere Abschnitt C unverschlüs-
selt ist. Der vordere Teil C umfasst in dem durch die
ersten drei Bits gebildeten Kopfabschnitt H die Informa-
tion über den verwendeten Codiertyp. In Schritt E4a wird
zunächst der Kopfabschnitt H = 010 gelesen, in den
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Dezimalwert "2" umgewandelt und dieser anhand der
Codier-Liste 26 "Codiertyp" interpretiert als "Code 02".
Im Folgeschritt E4b wird geprüft, um welchen Codiertyp
es sich handelt, bzw. ob es sich um den Codiertyp "Code
2" handelt. Alternativ könnte direkt geprüft werden, ob
derKopfabschnittHdenDezimalwert "2" hat. Ist dasnicht
derFall, würdeder binäreVollcodes20aals unverschlüs-
selt betrachtet und das Verfahren bei Schritt E5 fortge-
setzt werden. In dem Beispiel gemäß Figur 5c ist der
Codiertyp jedoch "Code 02", so dass zunächst eine Ent-
schlüsselung des verschlüsselten binärenVollcodes 20a
stattfindet.
[0133] Hierzu ruft diePumpenelektronik 4auseinem in
ihr vorhandenen Speicher den dort vomPumpenherstel-
ler hinterlegten Schlüssel 22 ab und wandelt ihn in eine
Binärzahl B um, Schritt E4c. Der hintere Abschnitt D des
binären Vollcodes 20a wird nun über ein logisches XOR
mit der Binärzahl B verknüpft, Schritt E4d, und durch das
Ergebnis D XORB ersetzt, Schritt E4e, so dassman den
entschlüsselten binären Vollcode 20 erhält.
[0134] Der entschlüsselte binäre Vollcode 20 wird
dann wie im ersten und zweiten Beispiel in einzelne
binäre Teilcodes 21a bis 21i unterteilt, Schritt E5, und
die einzelnen binären Teilcodes 21a bis 21i werden an-
schließend in Dezimalwerte umgewandelt, die dieWerte
der Einstellungsparameter 10 und des ersten und zwei-
ten Ergänzungsparameters 11, 12, und in ihrer Gesamt-
heit denKonfigurationssatz 9bilden.Somit sindauchhier
die Werte der Einstellungsparameter 10 ermittelt.
[0135] Bevor dieser Werte nun eingestellt werden,
erfolgt auch hier eine Prüfung, ob dieWerte korrekt sind.
Das Verfahren ist hier bis auf den Wert der Prüfsumme
identisch wie beim zweiten Bespiel in Figur 5b, sodass
auf die dortigen Ausführungen verwiesen wird. Die be-
rechnete Prüfsumme "Prüfsumme_neu" würde von dem
Wert des zweiten Einstellungsparameters 12 abwei-
chen, wenn die Entschlüsselung des Konfigurationsco-
des 6a, genauer gesagt des hinteren Abschnitts D des
verschlüsselten binären Vollcodes 20a mit einem ande-
ren Schlüssel 22 erfolgt, als er bei der Erzeugung des
Konfigurationscodes 6a verwendet worden ist. Insoweit
wird sichergestellt, dass der Konfigurationssatz 9, d.h.
eine individuelle Pumpenkonfiguration mit einer be-
stimmten Regelungsart und/ oder Funktion, tatsächlich
nur bei demjenigenPumpenaggregat verwendet werden
kann, für das der Konfigurationssatz 9 bestimmt ist,
nämlich bei demjenigen Pumpenaggregat mit der Se-
riennummer "1254985".
[0136] Es sei darauf hingewiesen, dass die vorstehen-
de Beschreibung lediglich beispielhaft zum Zwecke der
Veranschaulichung gegeben ist und den Schutzbereich
der Erfindung keineswegs einschränkt. Merkmale der
Erfindung, die als "kann", "beispielhaft", "bevorzugt",
"optional", "ideal", "vorteilhaft", "gegebenenfalls", "geeig-
net" oder dergleichen angegeben sind, sind als rein
fakultativ zu betrachten und schränken ebenfalls den
Schutzbereich nicht ein, welcher ausschließlich durch
die Ansprüche festgelegt ist. Soweit in der vorstehenden

Beschreibung Elemente, Komponenten, Verfahrens-
schritte, Werte oder Informationen genannt sind, die
bekannte, naheliegende oder vorhersehbare Äquivalen-
te besitzen, werden diese Äquivalente von der Erfindung
mit umfasst. Ebenso schließt die Erfindung jegliche Än-
derungen, Abwandlungen oder Modifikationen von Aus-
führungsbeispielen ein, die den Austausch, die Hinzu-
nahme, die Änderung oder dasWeglassen von Elemen-
ten, Komponenten, Verfahrensschritte, Werten oder In-
formationen zum Gegenstand haben, solange der erfin-
dungsgemäße Grundgedanke erhalten bleibt, ungeach-
tet dessen, ob die Änderung, Abwandlung oder Modifi-
kationen zu einer Verbesserung oder Verschlechterung
einer Ausführungsform führt.
[0137] Obgleich die vorstehende Erfindungsbeschrei-
bung eine Vielzahl körperlicher, unkörperlicher oder ver-
fahrensgegenständlicher Merkmale in Bezug zu einem
oder mehreren konkreten Ausführungsbeispiel(en)
nennt, so können diese Merkmale auch isoliert von
dem konkreten Ausführungsbeispiel verwendet werden,
jedenfalls soweit sienicht das zwingendeVorhandensein
weiterer Merkmale erfordern. Umgekehrt können diese
in Bezug zu einem oder mehreren konkreten Ausfüh-
rungsbeispiel(en) genannten Merkmale beliebig mitei-
nander sowiemit weiteren offenbarten oder nicht offenb-
arten Merkmalen von gezeigten oder nicht gezeigten
Ausführungsbeispielen kombiniert werden, jedenfalls
soweit sich dieMerkmale nicht gegenseitig ausschließen
oder zu technischen Unvereinbarkeiten führen.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Konfiguration eines Pumpenaggre-
gats (1) in einem hydraulischen System, dadurch
gekennzeichnet, dass einer Pumpenelektronik (4)
des Pumpenaggregats (1) oder einer damit in Wirk-
verbindung stehenden, tragbaren Kommunikations-
einrichtung (8) ein Konfigurationscode (6, 6a) aus
alphabetischen und/ oder numerischenZeichen vor-
gegeben wird und die Pumpenelektronik (4) oder
Konfigurationseinrichtung (8) diesen Konfigura-
tionscode (6, 6a) verwendet, indemsiedarausWerte
vonEinstellungsparametern (10) eines zuvor für das
Pumpenaggregat festgelegten Konfigurationssat-
zes (9) ermittelt, wobei im Falle der Konfigurations-
einrichtung (8) die Werte von dieser zur Pumpen-
elektronik (4) übertragen werden, und dass sich die
Pumpenelektronik (4) anschließend gemäß der er-
mittelten Werte konfiguriert.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Pumpenelektronik (4) oder Kon-
figurationseinrichtung (8) die Werte der Einstel-
lungsparameter (10) ermittelt, indem der Konfigura-
tionscode (6, 6a) entschlüsselt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass die Pumpenelektronik (4) oder die
Konfigurationseinrichtung (8) den Konfigurationsc-
ode (6, 6a) selbst entschlüsselt.

4. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Pumpenelektronik (4) oder die
Konfigurationseinrichtung (8) den Konfigurationsc-
ode (6, 6a)aneinenentferntenServer (13) überträgt,
der den Konfigurationscode (6, 6a) entschlüsselt
unddie ermitteltenWerte derEinstellungsparameter
(10) anschließend an die Pumpenelektronik (4) oder
Konfigurationseinrichtung (8) zurück überträgt.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 2, 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Entschlüsse-
lung die folgenden Schritte umfasst:

a.Umwandlungder einzelnenZeichendesKon-
figurationscodes (6, 6a) in jeweils eine Dezimal-
zahl gemäß einer definierten Zuordnungstabel-
le (15),
b. Umwandlung der Dezimalzahlen in jeweils
einen zeichenbezogenen Binärcode (19),
c. Verkettung der zeichenbezogenen Binärco-
des (19) zu einem verschlüsselten oder unver-
schlüsselten binären Vollcode (20, 20a),
d. Aufteilung des unverschlüsselten Vollcodes
(20) oder eines aus dem verschlüsselten Voll-
code (20a) abgeleiteten, entschlüsselten Voll-
codes (20) in binäre Teilcodes (21), wobei jeder
Teilcode (21) einem der Einstellungsparameter
(10) zugeordnet ist, und
e. Umwandlung jedes binären Teilcodes (21) in
einen Dezimalwert, wobei jeder Dezimalwert
dem Wert des jeweiligen Einstellungsparame-
ters (10) entspricht.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anzahl an Stellen der zeichen-
bezogenen Binärcodes (19) für alle Dezimalzahlen
gleich ist, beispielsweise zwischen sechs und zehn
Bits beträgt.

7. Verfahren nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anzahl an Stellen der Teil-
codes (21) abhängig vom Einstellungsparameter
(10) ist.

8. Verfahren nach Anspruch 5, 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein einem nicht numerischen
Einstellungsparameter (10) in Schritt e. zugeordne-
ter Dezimalwert den Wert eines Listenelements in
einer Codier-Liste (16, 17, 18) identifiziert, wobei die
Listenelemente dieser Codier-Liste (16, 17, 18) je-
weils eine Einstellungsmöglichkeit des nicht nume-
rischen Einstellungsparameters (10) definieren und
jene Einstellungsmöglichkeit in der Pumpenelektro-
nik (4) eingestellt wird, die durch den in Schritt e.

ermittelten, dem nicht numerischen Einstellungspa-
rameter (10) zugeordneten Dezimalwert identifiziert
ist.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 5 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der binäre Vollcode
(20a) mit Hilfe eines Schlüssels (22) verschlüsselt
ist, wobei nach Schritt c. als Zwischenschritt zu-
nächst eine Entschlüsselung des binären Vollcodes
(20a) mit Hilfe des Schlüssels (22) erfolgt und in
Schritt d. dann der entschlüsselte Vollcode (20) ver-
wendet wird.

10. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Konfigura-
tionssatz (9) einen Ergänzungsparameter (12) in
Gestalt eines Prüfungsparameters (12) mit einem
Wert umfasst, der eine aus den Werten der Einstel-
lungsparameter (10) nach einer mathematischen
Vorschrift gebildete Prüfsumme ist, wobei unter An-
wendung derselbenmathematischenVorschrift eine
Prüfsumme aus den ermittelte Werten, mit Ausnah-
me des Werts des Prüfungsparameters (12), be-
rechnet und mit dem ermitteltenWert des Prüfungs-
parameters (12) verglichen wird, und dass die Pum-
penelektronik (4) nur dann gemäß der ermittelten
Werte konfiguriert wird, wenn die berechnete Prüf-
summe dem ermittelten Wert des Prüfungsparame-
ters (12) entspricht.

11. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Konfigura-
tionssatz (9) einen Ergänzungsparameter (11) in
Gestalt eines Kopfelements (11) mit einem Wert
umfasst, der festlegt,wie dieWerte derEinstellungs-
parameter (10) zu ermitteln sind.

12. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Pumpenelektronik (4) oder die
Konfigurationseinrichtung (8) die Werte der Einstel-
lungsparameter (10) ermittelt, indem sie den Konfi-
gurationssatz (9) aus einer Datenbank von einem
entfernten Server (13) mit Hilfe des Konfigurations-
codes (6, 6a) abruft, der den Konfigurationssatz (9)
eindeutig identifiziert.

13. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Konfigura-
tionssatz (9) zumindest die folgenden Einstellungs-
parameter (10) umfasst:

- eine Regelungsart des Pumpenaggregats (1),
- einen Sollwert für diese Regelungsart,
- eine erste Funktionsangabe über eine Steuer-
ungs‑ oder Regelungsfunktion,
- einen der ersten Funktionsangabe zugeordne-
ten Sollwert,
- eine zweite Funktionsangabe über eine
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Steuerungs‑ oder Regelungsfunktion,
- einen der zweiten Funktionsangabe zugeord-
neten Sollwert.

14. Verfahren zur Erzeugung eines aus alphabetischen
und/ oder numerischen Zeichen gebildeten Konfigu-
rationscodes (6, 6a) zur Konfiguration eines Pum-
penaggregats (4) in einem hydraulischen System
nach einem der Ansprüche 1 bis 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Konfigurationscode (6, 6a)
aus festgelegten Werten von Einstellungsparame-
tern (10) eines zuvor für das Pumpenaggregat (4)
festgelegten Konfigurationssatzes (9) erzeugt wird,
indem die Werte in dem Konfigurationscode (6, 6a)
verschlüsselt werden.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verschlüsselung die Schritte
umfasst:

a. Umwandlung derWerte in jeweils einen binä-
ren Teilcode (21),
b. Verkettung der binären Teilcodes (21) zu ei-
nem binären Vollcode (20),
c. Aufteilung des Vollcodes (20) oder eines da-
raus abgeleiteten, verschlüsselten Vollcodes
(20a) in zeichenbezogene Binärcodes (19),
d. Umwandlung der zeichenbezogenen Binär-
codes (19) jeweils in eine Dezimalzahl,
e.UmwandlungderDezimalzahlen jeweils inein
alphanumerisches Zeichen gemäß einer defi-
nierten Zuordnungstabelle (15), und
f. Verkettung der Zeichen zu dem Konfigura-
tionscode (6, 6a).

16. Verfahren nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Wert eines nicht numerischen
Einstellungsparameters (10) vor Schritt a. in einen
Dezimalwert umgewandelt wird, der denWert eines
Listenelements in einer Codier-Liste (16, 17, 18)
identifiziert, wobei die Listenelemente dieser Co-
dier-Liste (16, 17, 18) jeweils eine Einstellungsmög-
lichkeit des nicht numerischen Einstellungsparame-
ters (10) definieren, und dass dieser Dezimalwert
anschließend in Schritt a. in den binären Teilcode
(21) umgewandelt wird.

17. Verfahren nach Anspruch 14, 15 oder 16, dadurch
gekennzeichnet, dass die Festlegung der Werte
mit einer Konfigurationssoftware auf einem von ei-
nemServer zur Verfügung gestelltenWebportal (23)
oder in einer Applikation auf einem tragbaren Kom-
munikationsendgerät (8) erfolgt, und die Konfigura-
tionssoftware den Konfigurationscode (6, 6a) an-
schließend erzeugt.

18. Verfahren zur Konfiguration eines Pumpenaggre-
gats (1) in einem hydraulischen System, gekenn-

zeichnet durch die Schritte:

a. Erzeugung eines aus alphabetischen und/
oder numerischen Zeichen gebildeten Konfigu-
rationscodes (6, 6a) aus Werten von Einstel-
lungsparametern (10) eines zuvor für das Pum-
penaggregat festgelegtenKonfigurationssatzes
(9) nach einem der Ansprüche 15 bis 17 mittels
einer Konfigurationssoftware zur Planung des
Betriebs des Pumpenaggregats (1),
b. Aufnahme und/ oder Widergabe des Konfi-
gurationscodes (6, 6a) in wenigstens einen! ei-
nem Informationsträger und
c. Bereitstellung des Informationsträgers bei
einer Person (7), die zur Inbetriebnahme und
Konfiguration des Pumpenaggregats (1) be-
stimmt ist und
d. Entnahme des Konfigurationscodes (6, 6a)
aus dem Informationsträger und dessen Ver-
wendung durch diese Person (7) gemäß dem
Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 13.

19. Pumpenaggregat (1) für ein hydraulisches System,
umfassend eine Pumpenelektronik (4) mit einem
Prozessor zur Ausführung einer Betriebssoftware
zur Steuerung und/oder Regelung des Pumpenag-
gregats (1),wenigstenseinenSpeicher zurSpeiche-
rung der Betriebssoftware und von Werten von Ein-
stellungsparametern (10), sowie Anzeige‑ und Ein-
gabemittel (5a, 5b) zur Eingabe eines Konfigura-
tionscodes (6, 6a) an der Pumpenelektronik (4),
dadurch gekennzeichnet, dass die Pumpenelekt-
ronik (4) eingerichtet ist, das Verfahren nach einem
der Ansprüche 1 bis 13 auszuführen.

20. Pumpenaggregat nach Anspruch 19, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anzeige‑ und Eingabemit-
tel (5a, 5b) ein Display (5a) und einen dreh‑ und
drückbaren Einstellknopf (5b) umfassen, um den
Konfigurationscode (6, 6a) einzugeben.
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